
UNI.REPORT 
18. November 1982 JOHANN WOLFGANG GOETHE-UNIVERSITÄT FRANKFURT Jahrgang 15 . Nr. 13 

Jahresversammlung der Freunde und Förderer 

Vereinigung unterstützt 
wissenschaftliche Projekte 
Mit mehr als einer viertel Million Mark hat die Universitäts
vereinigung im vergangenen Jahr wieder wissenschaftliche Pro
jekte der Johann Wolfgang Goethe-Universität gefördert. In der 
Mitgliederversammlung am 27. Oktobm' konnte Vorstandsvorsit
zender Dr. Hanns C. Schroeder-Hohenwarth eine erfolgreiche 
Bilanz für das Geschäftsjahr 1981 vorlegen. Leider ist die Zahl 
der Mitglieder leicht rückläufig. Um vor allem Jüngere für die 
Universitätsvereinigung zu gewinnen, wurde beschlossen, den 
Beitrag für Studierende auf zehn Mark zu senken. 

Die Versammlung der Mitglie
der der Vereinigung von 
Freunden und Förderern der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main 
e . V. - kurz Universitätsver
einigung genannt - und der 
Mitglieder des Sonderaus
schusses für Forschung fand in 
diesem Jahr im Institut für 
Geschichte der arabisch-isla
mischen Wissenschaften statt. 
Wie in den letzten Jahren 
üblich wurde der erste Teil der 
Sitzung von Wissenschaftlern 
der Universität bestritten. 
Professor Dr. vtalter Greiner, 
Träger des diesj ährigen Otto
Hahn-Preises, hielt einen kur
zen interessanten Vortrag über 
"Riesenatome und die Erwei
terung des periodischen 
Systems". 
Im nächsten Punkt der Tages
ordnung konnte Uni-Präsident 
Professor Dr. Hartwig KeIm 
erfreulicherweise wieder zwei 
hervorragende Arbeiten des 
wissenschaftlichen Nachwuch
ses auszeichnen. Der mit 3000 
Mark dotierte Preis der Ver
einigung für den naturwissen
schaftlichen Nachwuchs ging 
an Dr. Thomas Rausch. Den 
mit 5000 Mark dotierten Um
weltschutz-Preis der Firma 
Procter & Gamble erhielt 
Heinz Hänel. (Siehe Bericht im 
Uni-Report vom 3. November.) 
Der eigentliche Geschäftsbe
richt, abgegeben von Vor
standsvorsitzendem Dr. Hanns 
C. Schroeder-Hohenwarth, war 
erfreulich. Wichtigste Aktivi
täten im vergangenen Jahr 
waren die Studienreisen, die 
zahlreichen . Gesprächszirkel 
sowie ' die über die Universität 
hinaus bekannten und bei den 
Frankfurter Bürgern beliebten 
Poetik-Gastdozenturen. 
Von den 24 Unterstützungsan
trägen, die 1981 aus der. Uni
versität an dk Vereinigung ge-

Studienabschlußstipendien 
für ausländische Studierende 
Die Universität Frankfurt 
stellt für ihre ausländischen 
Studierenden, die sich in der 
Abschlußphase ihres Studiums 
befinden, eine begrenzte An
zahl von Stipendien zur Verfü
gung. Neben dem Nachweis 
darüber, daß sich der/die Be
werber(in) im Examen befin
det, werden von der Auswahl
kommission soziale Lage und 
bisherige Studienleistungen 
berücksich tigt. 
Informationen und Bewer
bungsformular~ . sind in der 
Akademischen Auslandsstelle 
der Universität, Sozialzentrum, 
5. Stock, Zi. 524, erhältlich. 
Bewerbungen werden bis zurp. 
15. Januar 1983 ' entgegenge
nommen. 

stellt worden waren, konnten 
zehn genehmigt werden. Der 
Sonderausschuß für Forschung 
(SAF), dessen Aufgabe es jst, 
Berufungen zu erleichtern 
oder bewährte Lehrkräfte zu 
halten, bewilligte drei von vier 
Anträgen. Die Mitglieder des 
SAF AEG-Telefunken, 
BHF-Bank, Commerzbank AG, 
Hoechst AG, Deutsche Bank 
AG - wurden wiedergewählt. 

Zufriedenstellend, so Schatz
meister Dr. Manfred Schieder
mair, entwickelte sich auch die 
Vermögens- und Ertragslage 
der Vereinigung. Das Reimrer
mögen der Vereinigung, der 
mitverwalteten Sondervermö
gen und des SAF belief sich 
Zllm 31. Dezember 1981 auf 
2877 000 Mark und war damit 
um 78000 Mark höher als im 
yorjahr. 
Unvermeidlich war eine An
passung der seit 1954 gleichge
bliebenen Mitgliedsbeiträge. 

Einzelmitglieder zahlen zu
künftig 50 Mark, Firmen 250 
Mark. Einstimmig beschloß die 
Versammlung, daß Studie
rende der Universität Frank
furt nur einen Jahresbeitrag 
von zehn Mark zu zahlen 
haben. Der Beitrag soll bis zu 
drei Jahren nach Abschluß des 
Studiums gültig sein. 

Zum Abschluß der Versamm
lung rief Präsident Professor 
Hartwig KeIm dazu auf, ver
stärkt für die Universitäts ver
einigung zu werben, wobei vor 
allem die Studierenden und 
der Lehrkörper angesprochen 
werden sollen. rh 

Sicherheitszonen 
werden zugeparkt 
Immer wieder das gleiche Bild: 
Autofahrer stellen ihre Fahr
zeuge in den deutlich gekenn
zeichneten Sicherheitszonen ab. 
Im Ernstfall - wie im letzten 
Jahr bei einem Brand im So
zialzentrum - .. chieben die 
Feuerwehrmänner Autos, die 
im Wege stehen, mit ihren 
schweren Löschfahrzeugen ein
fach zur Seite. Den Schaden 
muß der Falschparker zahlen. 

Foto: Heisig 

Orientierungshilfen für 
Berufsanfänger 
Die neuesten Zahlen über die 
Arbeitsmarktentwicklung sind 
besorgniserregend. Mit einem 
weiteren Anstieg der Arbeits
losigkeit muß gerechnet wer
den. Viele Berufsanfänger, die 
am Ende eines Studiums ste
hen, werden sich bange Fragen 
nach der eigenen Zukunft stel
len, vielleicht auch die persön
liche Situation als chancenlos 
einschätzen. 

Unzulängliche Kenntnisse 
über das Arbeitsmarktgesche
hen und daraus resultierende 
Fehlbeurteilungen sind 
schlechte Ratgeber. Sie ver
mindern die verbleibenden 
Handlungsmöglichkeiten. Wer 
heute sein Studium beendet, 
trifft wie viele andere Arbeit
nehmer auf ein Mißverhältnis 
von Angebot und Nachfrage 
nach Arbeitsplätzen. Für den 
einzelnen bedeutet dies erhöh
t~n Konkurrenzdruck. 

Eine qualifizierte Ausbildung 
oder ein Studium sind deshalb 
nicht wertlos geworden. Im 
Gegenteil: eine Prüfung der 
Arbeitsmarktstatistiken, der 
Strukturerhebungen über Ar
beitslosigkeit und die Ergeb
nisse der Qualifikationsfor
schung belegen, daß Hoch- 
schulabsolventen im Verhält
nis zu anderen, von Arbeitslo
sigkeit betroffenen Gruppen 
von Beschäftigten, immer noch 
begünstigt sind. Diese Global
aussage trifft allerdings nicht 
auf jene Akademikergruppen 

zu, die in hohem Maß von 
staatlichen oder halbstaatlI
chen Aktivitäten und Finan
zierungen abhängig sind. Alle 
pädagogischen Berufe, Sozial
und Geisteswissenschaftler ge
hören dazu. 

Die Info-Tage '82 des Arbeits
amtes zum Thema "Studium 
und Arbeitsmarkt" können den 
Mangel an Arbeitsplätzen 
nicht beheben. Die Veranstal
tungen bieten aber Orientie
rungshilfen an. Sie geben Ge
legenheit zur aktuellen Infor
mation über den Arbeitsmarkt, 
über die Entwicklung und die 
Anforderungen in ausgewähl
ten Berufs- und Tätigkeitsfel
dern. Diese Aspekte können 
auch für die Studierenden in 
for tgeschri ttenen Semestern 
von Bedeutung sein. Nicht zu
letzt eröffnen sie die Chance 
zu Gesprächen und Diskussio
nen mit Vertretern verschiede
ner Berufe, mit Arbeits- und 
Berufsberatern des Arbeitsam
tes Frankfurt. 

Alle Fachbereiche haben Pro
gramme und Plakate zur Wei
tergabe an Studenten und son
stige interessierte Hochschul
angehörige erhalten. Einzel
exemplare sind noch während 
der Sprechzeiten bei der Be
rufsberatung für Abiturienten 
und Hochschüler im Sozialzen
trum (Zimmer 4) erhältlich. 
Das Programm ist auf Seite 2 
des Uni-Reports abgedruckt. 

Marianne Klockner 
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,.... '. _.\us den Gremien 

Sitzung des Konvents 
am 10. November 
Die studentischen Vertreter im 
Konvent haben für die Zen
tralen Gremien Mitglieder ge
wählt oder nominiert. In den 
Konventsvorstand wurden Uwe 
Müller (SKI) und Thomas 
Pfeiffer (RCDS) gewählt. 
Für den Senat gaben die stu
dentischen Gruppen folgende 
Nominationen ab (in Klam
mern die Vertreter): 
SKI: Ernst Szebedits (Wolfgang 
Röckel) und Rupert Ahrens 
(Wilfried Geipert). 
RCDS: Martin Heidemann 
(Thomas Weck) und Eva-Maria 
Neeb (Martin Wissmann). 
Unabhängige Fachbereichs
gruppen: Jürgen Lange (Tor
sten Schmitt-Thomas). 
Jusos: Klaus Tille (Herbert 
Brücker). 

Für die Grundordnungskom
mission wurden nominiert: 
Michael Klein (Wolfgang Rök
kel) von der SKI und Martin 
Wissmann (Thekla Lübbers) 
vom RCDS. 

Ein Antrag der Unabhängigen 
Fachbereichsgruppen, die Mit
gliederzahl des nächsten Kon
vents von jetzt 90 auf 60 zu 
verringern, lehnte der Konvent 
nach einer kurzen Debatte mit 
großer Mehrheit ab. 

Auf Antrag der ÖTV-Vertreter 
befaßte sich der Konvent mit 
der geplanten Verlegung der 
Vergütungs- und Lohnstelle 
nach Kassel. Im Jahr 1973 hatte 
die Hessiscile Landesregierung 
beschlossen, in Kassel eine 
zentrale Stelle zur Abrechnung 
der Löhne und Gehäl ter zu 
schaffen. Dies ist geschehen. 
Eine Reihe von Behörden, dar
unter auch die Universität 
Frankfurt stehen noch zur 
Übernah~e an. 

Der Konvent faßte den ein
stimmigen Beschluß: Der Kon
vent der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität protestiert 
entschieden gegen di.e beab
sichtigte Verlagerung der Ver
gütungs- und Lohnstelle in die 
zentrale Vergütungs- und 
Lohnstelle nach Kassel. 

Ständiger Ausschuß für Orga
nisationsfragen (StA 11): Sit
zung am 11. November 1982 

Der StA 11 hat Wolfgang Hau
ser als Preisträger für den Wal
ter-Kolb-Gedächtnis-Preis 1983 
vorgeschlagen. Herr Hauser 
hat im Fachbereich Rechtswis
senschaft eine Dissertation 
über das Thema "Die recht
liche Gestaltung des Tiefsee
bergbaues nach der Seerechts
konvention" vorgelegt. 

Der StA hat vorbehaltlich der 
Genehmigung durch den Hes
sischen Kultusminister den 
Gründungsfachbereichsrat des 
Fachbereichs 21 damit beauf
tragt, eine Studien- und Prü
fungsordnung für den neu ein- . 
zurichtenden Studiengang 
Sportwissenschaften mit dem 
Abschluß Diplom zu verab
schieden. Mit der Einrichtung 
des Studienganges Sportwis
senschaften, beschloß der StA 
II weiter, soll dann das Insti
tut für Sport und Sportwissen
schaften, das bisher im Fach
bereich Erziehungswissen
schaften angesiedelt war, in 
den Fachbereich 21 überwech
seln. Ausschlaggebend für 
diese Entwicklung des Sportes 
in eine fachwissenschaftliehe 
Richtung, die sich in ihren An
forderungen und Zielen zuneh
mend von denen im Fachbe
reich Erziehungswissenschaf
ten zusammengefaßten Aufga
benbereichen unterscheidet; 
Weiterhin konnte der nach der 
Auflösung des Studiengangs 
Ökonomie im Fachbereich 21 
verbliebene Studiengang Poly-

technik/Arbeitslehre von sei
ner Größe her keinen eigen
ständigen Fachbereich bilden. 

Neu beschlossen wurde die 
Ordnung des Didaktischen 
Zentrums. Nicht mehr im 
Didaktischen Zentrum ange
siedelt ist der Arbeits~reich 
"Hochschule". Die Inhalte die
ses Arbeitsbereichs werden 
von Prof. Egon Becker im 
Fachbereich Erziehungswis
senschaften fortgeführt. Neu 
hinzugekommen ist im Didak
tischen Zentrum der Arbeits
bereich "Deutsch als Fremd
sprache", in dem insbesondere 
die Durchführung --- von 
Deutschkursen für ausländi
sche S'tudienbewerber sowie 
studienbegleitende Sprachpro
gramme für Studenten durch
geführt werden sollen. Außer
dem wurde eine Umstruktu
rierung in der Organisation 
des Didaktischen Zentrums 
vorgenommen. Die Arbeitsbe
reiche haben nun jeweils einen 
Professor als direkten Arbeits
bereichsleiter. Diese neue Ord
nung soll zunächst befristet 
für 3 Jahre in Kraft treten, um 
dann den Erfolg der Neuorga
nisation zu überprüfen. 

Der Ausschuß II hat sich mit 
der Entwicklung der Gradu
iertenförderung in den letzten 
zehn Jahren befaßt und dar
aufhin die Empfehlung ausge
sprochen, daß nach einer ein
jährigen Tätigkeit nach den 
Examen mit verschiedenen 
Finanzierungsmöglichkei ten 
eine Finanzierung des Promo
tionsstudiums durch Stipen
dium und nicht mehr wie bis
her durch Darlehen erfolgt. Es 
sollen hierbei dann hohe An
forderungen an die Förde
rungswürdigkeit von Stipen
diaten gestellt werden. 
Der StA II hat dem Vorschlag 
des Ausschusses für Auslands-
beziehungen, Frau Prof. 
Fischer-Lichte, Fachbereich 
Neuere Philologie, für den 
Professorenaustausch für den 
Trenton State College im Aus
tauschjahr 1983/84 zu benen
nen, zugestimmt. 

Uni-Musik 
Im Rahmen der hochschulöf
fentlichen Musik veranstaltet 
die Uni-Big-Band unter Lei
tung von Klaus Lenz als Gast
dozent vom 19. bis 21. 11. 1982 
einen Workshop in der S.o
phienstraße 1-3, Raum 4, 
Klaus Lenz gilt neben Peter 
Herbolzheimer als einer der 
führenden Vertreter gegen
wärtiger anspruchsvoller J azz
Rock-Musik in größerer Beset
zung. Er musiziert mit der Big 
Band einige seiner eigenen 
Kompositionen und Arrange
ments, die sich durch besonde
re rhythmische Qualitäten 
auszeichnen. Als Trompeter 
stellt er mit seinen Stücken vor 
allem an die Blechbläser be
sondere Anforderungen. Auf 
dem Programm stehen ferner 
Titel von P. Herbolzheimer 
sowie von führenden amerika
nischen und japanischen Big
Band-Komponisten und Arran
geuren . . 

Das Ende der dreitägigen in
tensiven Big-Band-Arbeit bil
det ein Abschlußkonzert am 
Sonntag, 21. 11. 1982, 20 Uhr, 
ebenfalls in der Sophienstraße 
1-3, Raum 4. Alle Freunde 
anspruchsvoller Big-Band-Mu
sik im Jazz-Rock-Stil inner
halb und außerhalb der Uni- · 
versität sind zu diesem kosten
freien Konzert herzlich einge
laden. 

Weitere Aktivitäten können 
dem neuen "Uni-Musik"-Pla
kat entnommen werden. Das 
Plakat ist eine Kurzfassung und 
Aktualisierung der Uni-Mu
sik-Broschüre. 

Info-Tage '82 für Endsemester und Absolventen 
der Universität und Fachhochschule Frankfurt 
Montag, 22. November, 14 Uhr: Arbeitsmöglichkeiten in Wer
bung, Marketing und Öffentlichkeitsarbeit. Hörsaal 12, Haupt
gebäude der Universität. 
Dienstag, 23. November, 11.45 Uhr: Arbeitsmarkt und Be
schäftigungsmöglichkeiten für Ingenieure der Elektro- und 
Feinwerktechnik. Raum A 104, Fachhochschule, Kleishitraße 3. 
Dienstag, 23. November, 14 Uhr: Ärzte und Pharmazeuten im 
außerklinischen Bereich. Hörsaal 3, Hauptgebäude der Uni
versität 
Mittwoch, 24. November, 14 Uhr: Wissenschaftlicher Mit
arbeiter beim Goethe-Institut. Hörsaal 12, Hauptgebäude der 
Universität. 
Mittwoch, 24. November, 16 Uhr: Arbeits- und Studienaufent
halte .in der Dritten Welt. Hörsaal 12, Hauptgebäude der Uni
versität. 
Donnerstag, 25. November, 14 Uhr: Journalismus. Hörsaal 7, 
Hauptgebäude der Universität. 
Montag, 29. November, 14 Uhr: SozialwissenschaftlerimBeruf. 
Hörsaal 12, Hauptgebäude der Universität. 
Dienstag, 30. November, 11.30 Uhr: Dipl.-Betriebswirte .und 
ihre Berufschancen. Aula des Fachbereichs Wirtschaft der 
Fachhochschule Frankfurt, Nordweststadt. 
Dienstag, 30. November, 14 Uhr: Der Arbeitsmarkt für Dipl.
Mathematiker und Dipl.-Physiker. Hörsaal 3, Hauptgebäude 
der Universität. 
Mittwoch, 1. Dezember, 15 Uhr: Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Juristen außerhalb des öffentlichen Dienstes. Hörsaal 12, 
Hauptgebäude der Universität. 
Donnerstag, 2. Dezember, 14 Uhr: Büchermachen als Beruf. 
Hörsaal 7, Hauptgebäude der Universität. 
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Vorlesungszeiten 
bis zum SS 1984 
Der Ständige Ausschuß II für 
Organisationsfragen hat fol
gende Vorlesungszeiten für die 
Universität Frankfurt festge
legt: 

Sommersemester 1983 

Beginn: 5. April 1983 
Ende: 1. Juli 1983 

Wintersemester 1983/84 

Beginn: 17. Oktober 1983 
Ende: 17. Februar 1984 

Sommersemester 1984 

Beginn: 9. April 
Ende: 13. Juli 

Der StA II hatte in einer frü
heren Sitzung für da.s SS 1984 
andere Vorlesungszei ten festge
legt. Weil der Hessische Kul
tusminister die Schulferien im 
Sommer 1984 anders als ur
sprünglich geplant angekün
digt hat, mußten die Termine 
angepaßt werden. Die Vorle
sungszeit · dauert vom 9. April 
bis 13. Juli 1984. Vorlesungsfrei 
sind der Zeitraum vom 20. 
April bis 29. April (Osterfe
rien) sowie der 12. Juni (Wäld
chestag). 

- j..' 

Rechtsabteilmtg 
bildet Juristen aus Kurz notiert : 

Der Präsident der Universität 
weist Rechtsreferendare/in
nen im Juristischen Vorberei
tungsdienst darauf hin, daß 
seine Rechtsabteilung nicht 
nur wie bisher Ausbildungs
stelle in der Pflichtwahlstelle 
Verwaltung ist, s0!ldern auf
grund des novellierten Para
graphen 25 JAG nunmehr auch 
Ausbildungsstelle für die 
Pflichtstation in der Verwal
tung ist. 

Die Rechtsreferendare lernen 
die juristische Praxis in einer 
Körperschaft des öffentlichen 
Rechts auf den Gebieten des 
Hochschul-, Selbstverwal
tungs-, Beamten-, Disziplinar-, 
Zivil- und Arbeitsrechts und 
der Rechtsaufsicht kennen. 

Dazu zählen · die Bearbeitung 
von Widerspruchsbescheiden, 
Verwal tungsstrei tverfahren, 
Prozeßvertretungen, die Be
treuungen der Sitzungen der 
Kollegialorgane und die Vor
bereitung von Verwaltungs
entscheidungen. 

. Interessenten werden gebeten, 
sich mit dem Leiter der 
Rechtsabteilung, Juridicum, 
Raum 1065, Telefon 798-2003 / 
2239, in Verbindung zu setzen. 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 

erscheint am 1. Dezember 
1982. Redaktionsschluß ist 
am 22.November, 12.00 Uhr. 
UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglichkei
ten allen Universitätsmit
gliedern für Veröffent
lichungen zur Verfügung. 

Bücher-Spende 
Einem Beschluß der Vereini
gung Katalanischer Verleger 
zufolge sind die bei der dies
jährigen Buchmesse auf dem 
Stand der Katalanischen Län
der ausgestellten Werke der 
im Aufbau befindlichen Kata
lanischen Bibliothek des Insti
tuts für romanische Sprachen 
und Literaturen geschenkt 
worden. Die autonome katala-· 
nische Regierung wird die Bi
bliothek durch weitere Schen
kungen so weit vervollständi
gen, daß sie binnen kurzem die 
größte Bibliothek Deutsch
lands auf dem Gebiet der ge
genwärtigen katalanischen 
Sprache und Literatur sein 
wird. 

Neuer AStA 
Ds Studentenparlament hat 
einen neuen AStA-Vorstand 
gewählt. Nach dem Bruch der 
alten Sponti-Juso-Koalition 
und dem mißglückten Versuch 
der Spontis, einen Minderhei
ten-AStA aufzustellen, gab es 
in der Sitzung am 5. November 
eine Überraschung: In den 
neuen AStA wurde neben den 
beiden Spontis Hartwin 
Möhrle (1. Vorsitzender) und 
Monika Weiland (2. Vorsit ... 
zende) als 3. Vorsitzender 
J ohannes Launhard, Mitglied 
des Liberalen Hochschulver
bandes, gewählt. Die Spontis 
sind im Studenten parlament 
mit zehn Sitz1:m vertreten, der 
LHV hat einen Sitz. Die ande
ren elf Mandate haben der 
RCDS (5), die Jusos (2), die 
Unabhängigen Fachbereichs
gruppen (3) und der MSB 
Spartakus (1). 

Studenten helfen Studenten 
In allen Seminaren, Prosemi
naren und Übungen des Insti
tuts für Jugendbuchforschung 
wird in diesem Semester a us
ländischen Studierenden die 

Universität schließt "zwischen den Jahren" 
Die Johann Wolfgang Goethe-Universität wird, wie im Vor
jahr, zwischen Weihnachten und Neujahr geschlossen. Vom 
24. Dezember bis einschließlich 2. Januar wird der Betrieb ein
gestellt. Uni-Präsident Hartwig KeIm will durch die Schlie
ßung etwa 160 000 Mark an Energiekosten einsparen. 
Die Mitarbeiter können in dieser Zeit Urlaub nehmen oder 
aber die fünf Arbeitstage durch Überstunden ausgleichen. 
Von dieser Regelung sind einzelne Bereiche wie Notdienste 
ausgenommen. Für das Klinikum gibt es eine eigene Regelung. 

Hilfe deutscher Kommilitonen 
bei den in den Veranstaltun
gen geforderten Leistungen 
angeboten. Erfreulicherweise 
haben sich spontan deutsche 
Studenten zur Verfügung ge
stellt und ihre Adressen und 
Telefonnummern angegeben. 
Die Initiative geht auf einen 
von studentischen Vertretern 
angeregten Beschluß auf der 
allj ährlich im Herbst vor Be
ginn des Winters·emesters statt-· 
findenden "Klausurtagung" der 
Institutsmitarbeiter zurück. 

Gäste aus Moskau 
Am 20. und 21. Oktober 1982 
waren auf Vermittlung des 
Arbeitskreises für Jugendlite
ratur (München) der Schrift
steller Sergej Alexejew und 
der russische Übersetzter von 
deutschen Kinderbüchern 
Pavel Frenkel (beide Moskau) 
zu einem Besuch im Institut 
für Jugendbuchforschung. Sie 
erbaten die Mitarbeit des In
stituts' bei der Zusammenstel
lung eines Sonderheftes .. Die 
Kinder- und Jugendliteratur 
in der Bundesrepublik" der in 
60000 Auflage 'in der Sowjet
union verbreiteten Fachzeit
schrift "Detskaya Literatura". 

Arztpraxis im Sozialzentrum 
Die Arztpraxis für Studierende 
(Studentenwerk-Gesundheits
dienst) befindet sich im Sozial
zentrum, Bockenheimer Land
straße 133, 3. OG, Raum 317. 
Sie ist zu allen Kassen zuge
lassen. 
Die Sprechzeiten sind: m on
tags bis freitags von 8.30 bis 12 
Uhr, dienstags auch von 13.30 
bis 14.30 Uhr sowie nach Ver
einbarung. Die Telefonnum
mer der Praxis ist 798-3022. 

UNI-REPORT 
Zeitung der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt a. M. 
Herausgeber : Der Präsident der 
Universität Frankfurt am Main. 
Redaktion: Reinhard Heisig, Presse
stelle der Universität. Sencken
berganlage 31, Postfach 11 19 32, 
6000 Frankfurt am Main 11, Telefon: 
(0611) 798 - 25 31 oder 2472. Telex: 
4 13 932 unif d. 
Druck: Druck- und Verlagshaus 
Frankfurt am Main GmbH, 
6000 Frankfurt am L"1a10. 
Namentlich gezei~hnete Beiträge 
geben nieht unbedingt die Mei
nung des Herausgebers wieder. 
Uni-Report erscheint alle zwei 
Wochen am Mittwoch mit Aus
nahme der Semesterferien. Die 
Auflage von 15 tOG Exemplaren 
wird an die Mitglieder der Univer
sität Frankfurt am Main verteilt. 
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Computertechnologie 
inderDDR 
Die Einsatzformen moderner 
Technologien in der DDR, be
sonders der vom X. Parteitag 
der SED 1981 geforderte ver
stärkte Einsatz von Mikroelek
tronik, sind Gegenstand eines 
Forschungsprojektes am Insti
tut für Sozialforschung an der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität mit dem Thema 
" Technisch-organisatorischer 
WandeL und ArbeitsgestaUung 
in ausgwählten Industriezwei
gen der DDR auch im Ver
gleich mit Ungarn". 

Untersucht wird, inwieweit die 
institutionellen, wirtschaftli
chen und sozialen Rahmenbe
dingungen in der DDR bestim
mend dafür sind, wo und wie 
Computertechnologien ver
wendet werden. Die politi
schen Instanzen proklamieren 
seit langem, daß im Rahmen 
einer "Sozialistischen Rationa
lisierung" die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität systema
tisch mit der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen.verbunden 
wird. Methodische Konzeptio
nen und konkrete Gestaltungs
modelle für einzelne Maschi
nen und Anlag"en wurden von 
den Sozial- und Arbeitswis
senschaftlern ausgearbeitet. 
Allerdings sind nicht nur ideo
logische Zielvorstellungen, 
sondern auch objektive Fakto
ren für das Zustandekommen 
derartiger Modelle verant
wortlich. Mangelnde Arbeits-

und Leistungsmotivation, hohe 
Fluktuation beziehungsweise 
Schwierigkeiten der Betriebe, 
für Arbeitsplätze mit geringen 
Qualifikationsanforderungen 
überhaupt Arbeitskräfte zu 
finden, lassen es als notwendig 
erscheinen, die Arbeit inhalts
reicher zu gestalten, als dies 
im Rahmen hochmechanisier
ter und automatisierter Pro
duktion sonst der Fall ist. 
Die DDR-Wirtschaft kann zur 
Besetzung monotoner, bela
stender Arbeitsplätze nicht auf 
eine "Reserve" an unqualifi
zierten Arbeitskräften zurück-

"greifen, wie sie mit den aus
ländischen Arbeitskräften in 
der Bundesrepublik zur Verfü
gung steht. Das Arbeitskräfte
potential ist in der DDR nach 
wie vor knapp. Insbesondere 
die jungen Arbeiter sind ver
gleichsweise gut qualifiziert 
und stellen hohe Ansprüche an 
die Gestalt der Arbeitsplätze. 
Dr. Rainer Deppe und Dr. 
Dietrich Hoß werden im Rah
men des Forschungsproj ektes 
vor allem im Maschinenbau 
und in der Groß chemie unter
suchen, welchen Einfluß Kapi-

"tal- und Arbeitskräfteknapp
heit, welchen Einfluß das 
fachliche Ausbildungsniveau 
der Industriearbeiterschaft, 
aber auch die wachsende Not
wendigkeit marktgerechter 
Produktion für die Art und das 
Ausmaß praktischer Umset-

Die Reaktion auf die Ermordung Ca es ars an den Iden des März 
44 v. eh,·. schlägt sich pTopagandistisch in der Münzprägung nie
de1': B1'Utus, Hauptakteu1' des AnschLages. wird als neuer starke?" 
Ma1tn im Staate vorgestellt. Die beiden Dolche signaLisieren den 
Untergang von Ca~sa?"s Diktatur, die Freiheitskappe den e1'
hofften Neubeginn und die vermeintlich damit wiede1'gewonne
nen Tepublikanischen Freiheiten. 

Denar des Münzmeisters L. Plaetorius Cestianus für den Caesar
mörder Brutus; geprägt 43/42 v. Chr. im griechischen Osten (Syd. 
1301); ca. zweifache Vergrößerung. 

Vorderseite: Kopf des Brutus nach rechts, Umschrift "L. PLAET 
(orius). CEST(ianus) - BRVT(us) IMP(erator)". Rückseite: Pileus 
libertatis (Freiheitskappe) zwischen zwei Dolchen, darunter "EID 
(ibus) MAR(tis)" (= Iden des März). 
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zung technologischer und ar
beitsorganisatorischer Gestal
tungskonzeptionen "menschen-, 
gerechter" Arbeitsplätze ha
ben beziehungsweise welche 
Barrieren und Widerstände ei
ner solchen Zielsetzung auf 
Grund ökonomischer Zwänge 
und sozialer Herrschaftsstruk
turen entgegenstehen. 

Ausflug in die 
"römische Geschichte 
Schüler besuchen die Numismatiker der Universität 

Von besonderem Interesse ist 
die Frage, ob die ansatzweise 
entwickelten Konzeptionen für 
eine "projektiere~de Arbeits
gestaltung" praktische Rele
vanz gewinnen, die arbeitswis
sem:chaftliche Gesichtspunkte 
schon bei der Auswahl der 
Einsatzbereiche und der Kon
struktion von Maschinen und 
Anlagen berücksichtigt. In der 
hiesigen Forschung zur "Hu
manisierung der Arbeit" wur
de festgestellt, daß Entqualifi
zierung und neue Belastungen 
durch Einführung moderner 
Technologien nur durch prä
vpntive Gestaltungsmaßnah
men im Stadium der Kon
struktion zu vermeiden sind. 
Durch einen Vergleich mit Un
garn soll herausgefunden wer
den, welche Aspekte des Tech
nologieeinsatzes tatsächlich 
mlf das der DDR und Ungarn 
gemeinsame Gesellschaftssy
stem zurückzuführen sind. " 
Das Projekt wird für zweiein
halb Jahre von der Stiftung 
Volkswagenwerk gefördert 
und schließt an eine Studie 
über Leistungspolitik und Ar
beitsgestaltung in der DDR an, 
deren Ergebnisse unter dem 
Titel "Sozialistische Rationali
sierung" 1980 bei Campus 
'i.'eröffentlicht wurden. 

Rainer Deppe/Dietrich Hoß 

Der Ruf nach engerer Kon
taktaufnahme zwischen Uni
versität und Schule, den man 
allenthalben hört, ist durchaus 
legitim. Wie wertvoll für beide 
Teile der Versuch sein kann, 
Schule und Universität einan
der näher zu bringen, zeigt der 
Besuch einer Schulklasse der 
Liebigschule Frankfurt im 
"Seminar für Hilfswissen
schaften der Altertumskunde" 
im Juni dieses Jahres. 'Paul 
Kastner, Referendar des Stu
dienseminars Ir Frankfurt, hat
te im Fach Geschichte als päd
agogisches Prüfungsthema "Rö
mische Münzen als Mittel der 
poli tischen SeI bstdarstell ung 
in der Zeit des überganges von 
der Republik zum Prinzipat" 
gewählt. Der Unterrichtsver
such wurde in einer siebten 
Klasse durchgeführt, und der 
Lehrausflug zur Universität 
diente als Abschluß der Unter
ricr.tseinheit, bei dem für Re
ferendar und Fachleiter eine 
Überprüfung des erarbeiteten 
Stoffes, für die Schüler eine 
Möglichkeit zur praktischen 
Umsetzung des Gelernten so
wie zu detaillierteren Fragen 
geboten werden sollte. 
Die Mitglieder des Seminars 
erweiterten die Unterrichts
einheit, indem sie einerseits 
im Unterricht Besprochenes 
vertieften, andererseits neue 

lVIit de'l" Seeschlacht bei Actium im JahTe 31 v. Chr. und dem 
SelbstmoTd des MaTc Anton und der ägyptischen Königin Cleo
patm nach dem Fall von Alexandria im Jahre 30 v. Chr. ist die 
politische Situation der Wirrnisse nach der ErmoTdung Caesars 
weitgehend zugunsten Octavians stabilisiert. Das gefallene 
Königreich Ägypten wiTd dem Imperium Romanum aLs Provinz 
eingegLiedert. Octavian keh'rt nach Abschluß aes Krieges nach 
Rom ZU1'ück und feiert dort im August des Jah1'es 29 v. Chr. 
seinen Triumph übe1' Ägypten. - Die Münzprägung dokumen
tiert diesen Sieg und die Erhebung ZU1' P1'ovinz unmittelbar. 
Denar des Octavianus-Augustus, geprägt im Jahre 28 v. ehr. im Osten 
(RIC 19), ca. zweifache Vergrößerung. 
Vorderseite: Kopf des Octavianus nach links, dahinter lituus (Augu
renstab als Amtsinsignium des Priesterkollegiums der Auguren, dem 
Octavianus angehört), Umschrift "CAESAR COS VI (= 6. Konsulat 
= 28 v. Chr.)". Rückseite: Krokodil nach l'echts (= Wappentier 
Ägyptens), Umschrift "AEGYPTO CAPTA (Ägypten ist besiegt)". 

Aspekte darboten, die im zeit
lich beschränkten Unterrichts
tahmen zwangsläufig vernach
lässigt werden müssen. Unter
stützt wurden die Ausführun
gen durch Dias römischer 
Münzen, die den Schülern aus 
der Erarbeitungsphase zum 
Teil schon bekannt waren. 
Hinzu kam, von den Schülern 
mit großer Begeisterung aufge
nQmmen, die Möglichkeit, auch 
Originale in die Hand zu neh
men. Dann bekamen die Schü
ler Gelegenheit, Fragen zu stel
len. Die teilw'eise sehr gekonnt 
und di.fferenziert gestellten 
Fragen zeigten, daß es dem 
Referendar gelungen war, die 
durchschnittlich 12- bis 13jäh
rigen Schüler für dieses The
ma zu interessieren. Das Wis
sen der Schüler über römische 
Münzen und ihre Verwendung 
als Mittel der Selbstdarstel
lung von führenden Persön
lichkeiten machte deutlich, 
daß dieser abschließenden Ex
kursion eine sorgfältige Erar
beitung des Stoffes im Unter
richt vorausgegangen war. 
Auch zeigte die Tatsache, daß 
die Fragen nicht nur von ein
zelnen gestellt wurden, son
dern eine breite Basis an In
teresse bestand, daß in der di
daktischen Vor berei tungspha
se solide Arbeit geleistet wur
de. Für beide Beteiligten -
Schule und Universität - so
mit ein durchaus erfreuliches 
Ergebnis. 
Weitere Kontakte zwischen 
bei den Institutionen, die in 
diese Richtung gehen, sind 
durchaus wünschenswert. Sol
che Unterrichtseinheiten stel
len jPdoch im Rahmen pädago

"gischer Prüfungsarbeiten Ideal-
situationen dar. Kein Alltags
Lehrplan des Faches Geschichte 
läßt auf dieser Klassenstufe 
(und auch generell) eine inten
sive Erarbeitung derart diffe
renzierter Themen in größe
rem Rahmen zu. Das ist im 
Prinzip bedauerlich, denn die 
Freude an diesem Thema war 
den Schülern bei ihrem Besuch 

"anzumerken. Ob ihnen diese 
Freude beim Durchlaufen ei
nes Lehrplansolls erhalten 
bleibt, muß bezweifelt werden, 
HIer bietet sich eine Möglich
keit für die Universitäten, den 
Lehrern hilfreich zur Seite zu 
stehen. Der beschriebene 
Lehrausflug war für das "Se
minar für Hilfswissenschaften 
der Altertumskunde" ein pOSi
tiver Anfang, der fortgeführt 
w"erden soll. 

Heinz-Joachim Schulzki 

Ablehnung der "Erwachsenen" 
im allgemeinen ist unter heuti
gen Jugendlichen weit ver
breitet aber dieselben 
Jugendlichen bewerten viel
fach ihre eigenen Eltern posi
tiv oder sehr positiv. Viele 
Mädchen sind für die Emanzi
pation der Frau sehr aufge
schlossen, soweit es um die 
eigene Zukunft geht, aber die 
Berufstätigkeit der eigenen 
Mutter wird oft - von densel
ben Mädchen .- abgelehnt. Die 
Zukunft im allgemeinen wird 
von der Mehrzahl de:r: Jugend
lichen pessiIhistisch beurteilt 
- zugleich sehen oft dieselben 
Jugendlichen ihre eigene Zu
kunft-jedoch durchaus optimi
stisch. 

Jugend - heute und vor 20 Jahren 
In anderen Bereichen haben in 
den vergangenen Jahrzehnten 
demgegenüber augenfällige 
und dramatische Veränderun
gen sta ttgefunden; hierzu zah
len die Beziehungen der Ge
schlechter zueinander. Die Un
tersuchung wird es erlauben, 
diese Veränderungen in ihrem 
Ausmaß genauer zu bestim
men und zugleich auch man
che auffällige Konstanz inner
halb des stattgefundenen auf
fälligen Wandels aufweisen. 

Solche Paradoxien und schein
bar widersprüchlichen Kombi
nationen von Meinungen sind 
auf den ersten Blick zumindest 
aus qer Perspektive von Er
wachsenen überraschend. Ge
nauer betrachtet ' und vor 

Forschu'ngsprojekt zur Integrationsbereitschaft 

allem aus der eigenen Per
spektive der Jugendlichen ge
sehen, handelt es sich nur 
scheinbar um Widersprüche. 
Ein Problem der Jugendfor
schung besteht darin, daß all
zuleicht nur einer der sich 
widersprechenden Aspekte 
herausgegriffen wird und 
damit - scheinbar empirisch 
belegt - ein falsches Gesamt
bild der heutigen Jugend ge
zeichnet wird. 

Dies sind einige der Befunde 
der ersten Phase des For
schungsprojektes "Integra
tionsbereitschaft der Jugend 
im sozialen Wandel", das im 
Fachbereich Gesellschaftswis
senschaften der J ohann Wolf
gang Goethe-Unfver~ität unter 

Leitung von Prof. Allerbeck 
und Dr. Hoag durchgeführt 
wird. Ein wesentliches Ziel der 
Untersuchung ist der Ver
gleich der heutigen Jugend mit 
früheren Jugendgenerationen; 
hierzu wird insbesondere eine 
1962 durchgeführte groß an
gelegte empirische Jugend
untersuchung herangezogen. 

Die bereits vorliegenden 
Zwischenergebnisse des Pro
j ektes lassen erwarten, daß 
viele verbreitete Vorstellungen 
über die heutige Jugend und 
ihre Unterschiede zu früheren 
Jugendgenerationen zu korri
gieren sind. So gilt heute schon 
fast als Gemeinplatz, daß ein 
entscheidender Unterschied 
zwischen der heutigen Jugend-

generation und ihren Vorgän
gern darin bestehe, daß früher 
eine optimistische Zukunfts~ 
perspektive vorgeherrscht habe, 
heute dagegen eine pessimisti
sche dominant sei. Tatsächlich 

" zeigt die Analyse der 1962 er
hobenen Daten, daß unter den 
damaligen Jugendlichen pessi
mistische Einschätzungen hin
sichtlich der allgemeinen Zu
kunft überwogen. 

Weit verbreitet sind Aussagen 
über einen stattgefundenen 
Wertewandel, einen Rückgang 
der Leistungsbereitschaft und 
zunehmenden Hedonismus der 
Jugend. Demgegenüber geben 
die bisher vorliegenden Ergeb
nisse zu diesem Thema keine 
Stütze für derartige Aussagen. 

Ein zentrales Thema ist hier
bei auch methodischer Art: 
mit welchen Methoden kann 
Sozialforschung sozialen Wan
del erfassen, und was sind die 
Grenzen der Aussagekraft die
ser Methoden? Auf den ersten 
Blick mag der Zeitvergleich 
problemlos erscheineri: man 
wiederholt einfach getreulich 
die Fragen, die bei der 1962 
durchgeführten Erhebung ge
stellt wurden. Bei genauerer 

(Fortsetzung auf Seite 4) 
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Zehn neue Schwerpunktpro
gramme der DFG 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft richtet im Jahr 
1983 zehn neue Schwerpunkt
programme ein. Schwerpunkt
programme sollen unter ande- · 
rem das Interesse auf neue 
oder vernachlässigte Gebiete 
lenken, die gegenseitige Infor
mation und Kooperation der 
auf dem zu fördernden Gebiet 
arbeitenden Wissenschaftler 
verbessern und den Gedan
kenaustausch unter Wissen
schaftlern verschiedener Fach
richtungen anregen. Die Pro
gramme werden in der Regel 
fünf Jahre lang gefördert. 
Wissenschaftler, die für die 
Teilnahme ,an einem Schwer
punktprogramm in Betracht 
kommen, werden von der Ge
schäftsstelle der DFG zur An
trag stellung aufgefordert. Nä
here Auskünfte erteilen die je
weiligen Fachreferenten der 
DFG. 

. Forschungsförderung , . . 
Abwässerkanälen und Hallen 
Schäden auch an nichtmetalli
schen Baustoffen gezeigt, die 
durch Umwelteinwirkungen 
entstanden sind. In dem 
Schwerpunktprogramm "Dau
erhaftigkeit nichtmetallischer 
anorganischer Baustoffe" sol-

Neue Schwerpunktprogramme 
werden zu folgenden Themen 
eingerichtet: 

Publizistische Medienwirkun
gen 

Ziel des Schwerpunktpro
gramm$ "Publizistische Me
dienwirkungen" ist es, in der 
Wirkungsforschung eine theo
retische und methodische Neu
orientierung zu finden, Me
dienwirkungsforschung an den 
Universitäten zu etablieren 
und die aktuellen medientech
nischen -und medienpolitischen 
Entwicklungen wissenschaft
lich zu begleiten. Im einzelnen 
soll es u. a. darum gehen, wel
che Konsequenzen die Tatsa
che hat, daß die publizistischen 
Medien für bestimmte Sach
vtrhalte, Personen und Grup
pen Öffen tlichkei t herstellen; 
welche Bedeutung die Medien 
für die Stabilität und die Ver
änderungen von Familie, 
Nachbarschaft und Gemeinde 
haben; wie die Massenmedien 
in die alltäglichen Lebensvoll
züge der Bevölkerung inte
griert werden; wie die Bezie
hungen sind zwischen einer 
durch die Medien bewirkten 
Veränderung des Wissens und 
des tatsächlichen Verhaltens; 
wie sich kurzfristige und lang
fristige Wirkungen unter;schei
den; welche Interaktionen es 
zwischen den Wirkungen ver
schiedener Medien gibt, die 
gleichzeitig genutzt werden, 
und ob es überhaupt "medien
spezifische" Wirkungen gibt. 
Durch eine Förderung solcher 
Arbeiten durch die DFG soll 
auch sichergestellt werden, 
daß eine von Aüftragsbindung 
unabhängige Medienwirkungs
forschung nEben den bereits 
jetzt von verschiedener Seite 
in Auftrag gegebenen Projek
ten geschaffen wird., 

Sprachliche Intonation 

Die gespr.ochene Sprache ist u. 
a. durch Ei genschaften wie 
Satzmelodie, Betonung, Pau
senstruktur und rhythmisch
zeitliche Gliederung gekenn
zeichnet. Diese Strukturierung 
wird von den Phonetikern und 
Linguisten als "Intonation" be
zeichnet. Erst in den letzten 
Jahren sind Verfahren entwik
kelt worden, mit denen die In
tonation mit vertretbarem 
Aufwand empirisch erforscht 
werden kann. Eine zentrale 
Aufgabe des DFG-Schwer
punktprogramms soll es sein, 
die sprachlichen Funktionen 
der Intonation zu klären, bei
spielsweise die Markierung ei
ner Äußerun,t als Frage, Aus
sage oder Befehl. 

Die ersten Siedler im Alpen
vorland 

Gegenstand des Schwerpunkt
programms "Siedlungsarchäo
logische Untersuchungen 'im 
Alpenvorland" s~nd die AllPqS': 
sungsformeq der , ersten bä.uer-

lichen Siedler in einer bis da
hin vom Menschen wenig oder 
gar nicht veränderten Umwelt 
und die ersten Etappen im 'Wer
den einer Kulturlandschaft. Die 
Entstehung dauerhafter Wirt-

· schaftsflächen geht auf das 5. 
bis 3. Jahrtausend v. Chr. zu
rück, der erste Landesausbau 
auf Kosten des Urwalds er
folgte im Alpenvorland wäh
rend der Bronzezeit, also im 2. 

'Jahrtausend v. Chr. Unter
sucht werden sollen hier Sied
lungspli:itze aus der jüngeren 
Steinzeit und dem Beginn der 

, BronzezEit am Ufer des Bo
den sees, im Federseernoor und 
in der Talaue des Lech, die als 

· Feuchtbodensiedlungen beson
ders günstige Erhaltungsbe
dingungen bieten. Dabei arbei
ten die Archäologen eng mit 
natur\'Jissen~chaftlichen Diszi
plinen zusmnmen, vor allem 
mit Botanik, Zoologie und 
Geologie, weil nur so die da
maligen ökologischen Bedin-

· gungen sowie die Eingriffe der 
bä'.1erlichen Siedler in die Na
tur 1 iachgezeichnet werden 
können. 

D~ namik der Zelle 

In dem Schwerpunktpro
gramm "Biophysik der Organi-

· stltion der Zelle - Wechsel
wirkung und Dynamik der zel
lulären Bausteine" geht es um 
molekulare Prozesse der le
benden Zelle, die unter mög
lichst natürlichen Bedingun
gen guantitativ beschrieben 
werden sollen. Ein Hauptziel ist 
dabei die Untersuchung der 
Wec:tsel'N~rkungen und der 
Dynarnik von Proteinen und 
ihrer Beeinflussung durch das 
zelluläre Milieu. Wenn es ge
lingt, die in der lebenden Zelle 
ablaufenden molekularen Pro
zesse exakt zu beschreiben, er
gibt sich die Möglichkeit, diese 
Erkenntnisse auch auf Frage
stellungen in der angewandten 
biologischen Forschung, zum 
Beispiel in Landwirtschaft, ' 
Pharmazie und Medizin zu 
übertragen. 

Chemische Reaktionen unter 
der Lupe 

Mit der experimentellen und 
theoretischen Untersuchung 
von Molekülreaktionen aus ex
akt definierten und deshalb 
mit frequenzscharfem Licht er
zeugten Anfangszuständen so
wie mit dem Problem der Ver
teilung der Energie auf die 
Produkte werden sich Wissen
schaftler aus ,dem Bereich der 
Laserchemie und Laserphysik 
im Schwerpünktprogramm 
"Dynamik zustandselektiver 
chemischer Primärprozesse" 
befassen. Über den dynami-

Praktikum im Ausland 

Die Internationale Vereini
gung der Studenten der 

Wirtschaftswissenschaften 
AlESEC bietet im Sommer 
1983 wieder Praktika im 
Ausland an. Diese Praktika 
für Studenten der Wirt
schaftswissenschaften wer
den als Pflichtpraktika an
erkannt. Sie dauern zwi
schen sechs ' Wochen und 
einem halben Jahr. 

Zu diesem Thema veran
staltet die AlESEC am 30. 
November um 18 Uhr . im 
Alfred-Delp-Haus Beetho
venstraße 28, ei~en Info
ahend. 

Weitere Informationen gibt 
es im Büro von AIESEC in 
der Bockenheimer Land
straße 140, Tel€fon 798-2749. 
Die Sprechstunden sind 
monta:g bis dormerstags von 
12.30 Uhr bis 13.30 Uhr. 

sehen Ablauf der Reaktion vor 
allem von großen Molekülen 
liegt bis heute keine ausrei
chende experimentelle Infor
mation vor, mit der ein einheit
liches Modell zu,r Beschrei
bung entwickelt werden könn
te. So lassen sich zwar die 
Endprodukte einer chemischen 
Reaktion bestimmen, die nach 

· der Zufuhr von Energie abge-
· laufen sind, aber über den Re
aktionsweg und die einzelnen 
Reaktionsschritte können in 
vielen Fällen keine Aussagen 
gemacht werden. Dieses Ver
ständnis chemischer Elemen
tarpr6zesse ist aber die Vor
aussetzung dufür, den Reak-

· tionsweg zu steuern und auf 
diese Weise neue Reaktions
wege zu erschließen. 

, Extrem kurze Lichtimpulse 

Seit einig'en Jahren gelingt es 
, den Laserphysikern, extrem 
kurze Lichtimpulse herzustel

. len, deren ' Dauer im Pikose
kundenbereich (10-12 Sekunden) 
bzw. sogar Seit kurzem ' im 

,Femtosekundenbereich ' (10-15 

Sekunden) liegt. Somit werden 
mit dem Laser sehr schnelle 
Vorgänge beobachtbar und 
völlig neue Anwendungen in 
Festkörper-, Molekül- und 

.Atomphysik erschlossen. Die 
auf diesem Gebiet tätigen 
Gruppen wollen ihre Projekte, 
die mit hohem technis.chen 
Aufwand verbunden sind, in 
dem DFG-Schwerpunktpro
gramm "Spektroskopie mit ul
trakurzen Lcihtimpulsen" ko
ordinieren, um so einen mög
lichst rationeTIen Einsatz der 
Mittel zu ermöglichen und in
teressierte Anwender der Me
thode optimal zu unterstützen. 

Mehr Schutz gegen Korrosion 

Grundlegende Probleme der 
"Korrosion" und des Korro
sionsschu tzes von Metallen 
und Legierungen in ionenlei
tenden Medien sollen in einem 
ingenieurwi ssenschaftlichen 
Schwerpunktprogramm er
forscht werden. Die bedeu
tendste Schadensursache bei 
Werkstoffen, Anlagen und Ma
schinen ist die Korrosion. Für 
die Vermeidung und Beseiti
gung der Folgen von Korrosion, 
also für Ersatz und Korrosions
schutz, werden in der Bundes
republik Deutschland jährlich 
30 bis 50 ,Milliarden DM aufge
wendet. Nachdem in den ver- ' 
gangenen Jahren die technolo
gischen Aspekte der Korrosion 
in einem Programm des Bun
desministers für Forschung 
und Technologie bearbeitet 
wurden, geht es vor allem um 
die wissenschaftlichen Grund
lagen der elektrochemischen 
Korrosion beim Angriff von 
ionenleitenden, flüssigen Me
dien auf Werkstoffe, insbeson
dere metallische Werkstoffe. 

Feinbearbeitung von _ Werk
stücken 

Zur "Feinbearbeitungstechnik" 
- Thema eines weiteren Pro
gramms gehören Ferti
gungsverfahren, mit deren 
Hilfe geometrisch definierbare 
Funktionsflächen hoher Quali
tät hinsichtlich der Geometrie 
(Form, Maß, Lage und Ober
fläche) und der physikalischen 
Eigenschaften gefertigt wer
den, unabhängig von den 
Werkstückstoffen und der spä
teren Wer kstückverwendung. 
In den Forschungsproj ekten 
sollen die klassischen Feinbe
arbeitungsverfahren wie 
Schleifen, Honen und Läppen, 
was Werkstücksqualität, Wirt
schaftlichkeit und Kapazität 
betrifft, gezielt verbessert 
werden. Bei anderen Ferti
gungsverfahren" wie zum Bei
~P!el Wälzschälen, . Räumen, 

Drehen, Bohren, Fräsen, Glatt
walzen, Prägen, Feinschneiden 
oder bestimmten Umform
oder Beschichtungsverfahren 
ist die gezielte Verbesserung 
der Werkstückqualität das 
vorrangige Ziel. 

FCI'tigung mit Datenverarbei
tung 

Um Probleme der Fertigungs
technik geht es auch im neuen 

'Programm "Rechnergestützte 
Führung von Fertigungspro
zessen". Als Hilfsmittel für ei-

. ne optimale Führung der Fer
tigungsprozesse werden digita
le Prozeßdatenverarbeitungs
anlagen eingesetzt. Die unmit-

, telbare Verknüpfung von Fer
tigungsprozeß und prozeßna
her Datenverarbeitung steht 
im Mittelpunkt der bevorste
henden Forschungsarbeiten. 

Dauerhaftigkeit nichtmetalli
scher, Baustoffe 

Zu den hervorragenden Eigen
schaften der nichtmetallischen 

. anorganischen Werkstoffe ge
hört u. a. ihre Beständigkeit, 
die sich auch im guten Erhal
tungszustand von mehrtausen
jährigen keramischen Gegen
ständen oder sehr alten Bau
werken widerspiegelt. In letz
ter Zeit haben sich indes bei 
einer großen Anzahl von Inge
nieurbauwerken wie Brücken, 

' len die Grundlagen all jener 
V(',rgänge erforscht werden, 
welche über die Lasteinwir
kung hinaus zu einer wesentli
chen Beeinträchtigung des Ge
brauchswertes von Werkstük
ken und Bauteilen führen. Sol
che Einwirkungen sind zum 
Beispiel Frost, extreme oder 
'wechselnd wirkende Tempera
turen, die Verschrnutzung der 
Luft und Beanspruchungen, 

. die sich durch gleichzeitige 

. physikalische, chemische Ein
wirkungen und äußere Lasten 
erg.eben .. 

, Frankfurter 
Fernstudienkonferenz 
Der Arbeitsbereich Fernstu
dium und Weiterbildung im 
DZ beabsichtigt, am 18. und 19. 
Februar die 7. Frankfurter 
Fernstudienkonferenz zu V'2r
anstalten. Das Thema lautet: 

.Fernstudium und Berufssitua
tion. Soziale Herkunft und ·be
rufliche Zukunft von Fernstu-

, denten. 
Die Leitung der Konferenz 
übernimmt wieder Professor 
Dr. Horst D. Schlosser. 
Anmeldungen und Vorschliige 
zur Konferenz nimmt das DZ 
ab sofort entgegen (Telefon 
798-3809 und -3613~. 

Jugend heute und ... 
(Fortsetzung von Seite 3) 
Betrachtung ist dies Vorgehen 
jedoch für sich allein unzu
länglich. Wiederholbare Fra
gen erfassen nur einen Teil der 
Veränderungen, der stattfand. 
Viele 1962 aktuellen Fragen · 
sind heute überholt, und ande
rerseits sind heute Themen 
wichtig, an die 1962 gar nicht 
zu denken war, wie zum Bei
spiel alternative Bewegungen 
oder die Ausländerproblema
tik. 
Daneben aber gibt es 
einen "Instrumentenverfall ": 
Früher gestellte Fragen zu 
einem immer noch aktuellen 
Thema, die jedOCh heute zum 
Beispiel antiquiert wirken. Ge
rade der systematisch ange
legte Zeitvergleich läßt erken
nen, wie stark der Gegen
wartsbezug der Umfragefor
schung normalerweise ist. Um
frageforschung konzentriert 
sich vielfach auf die je gegen
wärtigen "normalen Fraglich
keiten"; ein großer Teil des 
sozialen Wandels besteht hin
gegen gerade in der Verände
rung von "Selbstverständlich
keiten", die von der Umfra
geforschung ausgespart werden 
müssen. Die Untersuchung ist 
deswegen darum bemüht, 
Methoden entwickeln und zu 
finden, welche die Daten der 
Umfrageforschung ergänzen 
können. 
Im ersten Jahr des Proj ektes 
wurden in verschiedenen Tei
len des Bundesgebietes Beob
achtungen, Gruppendiskussio
nen, Leitfadengespräche und 
Instrumententests durchge
führt, um sicherzustellen, daß 
die Untersuchung die Perspek
tiven und Vorstellungen von 
Jugendlichen heute richtig er
faßt. Da Jugendliche eine 
große und heterogene Gruppe 
darstellen, erfordert die 
Repräsentativität von Unter
suchungen ein quantitatives 
Vorgehen; diese Quantifizie
rung ist jedoch gerade bei der 
empirischen Jugendforschung 
mit der Gefahr ,verbunden, 
daß Fragen gestellt werden, 
die nicht die Jugendlichen 
selbst bewegen, und. daß die 
'sorgsam prozentuierten Ant~ 
worten nicht ihre Meinung 

darstellen, sondern Jugendli
chen durch das Vorgehen 
gleichsam in den Mund gelegt 
werden. 

Im kommenden Jahr ist die 
Haupterhebung bei 2000 15-
bis 18jährigen und deren 
Eltern im ganzen Bundesgebiet 
geplant. Hierzu wurde mit 
Verfahren der mathematischen 
Statistik eine Wahrscheinlich
keitsstichprobe gebildet, wel
che mit hoher Zuverlässigkeit 
die Repräsentativität der Aus
wahl sichert und außerdem 
erstmals Aussagen darüber zu
läßt, inwieweit gerade Pro
blemgruppen unter den 
Jugendlichen überhaupt mit 
dem Instrument Umfrage er
reichbar s,ind. (In der demo
skopischen Praxis ist es dem
gegenüber üblich, bei Jugen,d
untersuchungen Auswahlen 
nach Gutdünken zu verwen
den, wodurch solche Fragen 
nicht beantwortbar sind.) Das 
Projekt ist auf die Dauer 
von drei Jahren geplant. Es 
wird finanziell von der Stif
tung Volkswagenwerk geför
dert. 
Beim Thema "Jugend" sind 
ideologische Wahrnehmungs
verzerrungen - welcher Rich
tung auch immer - fast allge
genwärtig. Ein Ziel der Unter
suchung ist es, diese Wahrneh
mungsverzerrungen zu · korri
gieren und die Wirklichkeit 
.der Jugend wenigstens annä
hernd sichtbar zu machen. Der 
empirischen Jugendforsch ung 
ist dies bisher nur selten ge
lungen: nicht nur, weil Einzel
ergebnisse wie Prozentzahlen 
herausgegriffen und als quan
titative Illustration bereits 
vorhandener Vorurteile ge
nutzt w4rden, sondern auch 
wegen der starken Abhängig
keit demoskopischer Jugend
forschung von den Augen-: 
blicksbedürfnissen von Poli'tik 
'und Massenmedien. Demge
genüber ist es die Absicht die
ser Untersuchung, ein zutref
fendes Gesamtbild der Struk
tur der Generationsbeziehun
gen und ihrer längerfristigen 
Entwicklungstendenzen in der 
B~ndesrepublik zu erarbe.iten. 

Klal,ls Allerbec~ 
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.N eue· Professoren 
Fachbereich 
Humanmedizin 
Dr. med. Burkhard Pflug, Pro
fessor (C. 3) für Klinische 
psychiatrie 
Prof. Dr. med. Burkhard Pflug, 
geboren am 10.2. 1939 in Fran
kenstein, hat am 1. September 
1982 seinen Dienst als Leiter 
der Abteilung für Klinische 
psychiatrie II des Zentrums 
der Psychiatrie im Klinikum 
der J ohann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am 
Main angetreten. Gebürtiger 
Schlesier, verbrachte er seine 
Kindheit in Thüringen, stu
dierte Medizin in Berlin und 
Göttingen, wo er das Staats
examen ablegte. Nach der Me
dizinalassistentenzeit und ein
einhalb Jahren Ausbildung in 
Innerer Medizin kam er an die 
Universitäts-Nervenklinik Tü
bingen, absolvierte dort die 
Ausbildung in Psychiatrie und 
Neurologie und· erwarb die Zu
satzbezeichnung "Psych0thera- ' 
pie". Seit 1976 h~üte er die 
Stelle eines leitenden Oberarz- ' 
tes und Vertreters des ärztli
chen Direktors inne. Er war 
.für mehrere offene und ge
schlossene Stationen verant-
wortlich, übte eine ausgepräg
,te konsiliarische Tätigkeit im' 
Universitätsklinikum aus und 
leitete in den letzten Jahren 
die Poliklinik und die Tages
klinik. 

gie. 1967 promovierte er in 
Heidelberg und war ab 1968 
wissenschaftlicher Assistent 
am Institut für Kriminologie 
der dortigen Universität. Nach 
ausgedehnten Forschungsauf
enthalten in Italien und 
Frankreich habilitierte er sich 
1976, wiederum in Heidelberg, 
wo er dann Hoch zwei Jahre 
als Privatdozent arbeitete. Von 
1979 bis 1982 war er Ordinarius 
für Kriminologie an der Juri
stischen Fakultät der Rijks
universiteit Utrecht, am 1. April 
1982 folgte er einem Ruf auf 
eine C 4-Professur am Institut 
für Sozialpädagogik und Er
wp.chsenenbildung (FB 4) an 
der J ohann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt. Die 
Schwerpunkte seiner For
schungsarbeit und seiner Ver
öffentlichungen liegen im Be
reich der Devianztheorie sowie 
der Soziologie und Sozialge
schichte der sozialen Kon
trolle. 

Fachbereich 
Geschichtswjssenschaften 
Dr. Jens Lüning, Professor 
(C 4) für Vor- und Frühge
schichte 

Der Schwerpunkt der Arbeiten 
von Jens Lüning (geboren 
1938) .in Köln lag in der Unter
suchung, der ältesten Acker
baukulturen Europas (N eolithi
kum, 5000 bis 2000 v. Chr.). In 
Köln leitete er ein zehnjähri
ges Ausgrabungs- und Publika
tionsproj ekt der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft im 

Braunkohlenre-
vier. 
In Frankfurt soll die V'erbin
dung von praktischer Gra
bungstätigkeit, naturwissen
schaftlichen Analysen (vor al
lem Paläoethnobotanik), Stati
stik, elektronischer Datenver
arbeituns und experimenteller 
Archäologie fortgesetzt wer
den, nicht zuletzt, um eine atlf 
die Praxis ausgerichtete Aus
bildung zu gewährleisten. 
Für die nächsten Jahre sind 
Ausgrabungen zur Aus'brei
tungsphase des neolithischen 
Ackerbaus geplant, mit denen 

in der Wetterau und in Unter
franken begonnen werden soll. 
Dabei geht es um die Frage, ob 
diese Ausbreitung durch Ein
wanderer aus Südosteuropa 
oder durch eine Weiterent
wicklung der einheimischen 
Bevölker~ng geschehen ist, 
und in welchem Ausmaß die 
einheimische Naturlandschaft 
durch die frühe Landwirt
schaft umgewandelt wurde. 
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- Personalien " -", -. ' 

Wirtschaftswissenschaften 
Professor Dr. Werner Meißner 
wurde vom Senat der Deut
schen Forschungsgemeinschaft 
ab 1. Mai 1983 für weitere drei 
Jahre in den Senatsausschuß 
für die Angelegenheiten 'der 
Sonderforschungsbereiche ge
wählt. 

Gesellschaftswissenschaften 
Dr. Ulrike Prokop ist zur Hoch
schulassistentin ernannt wor-
den. . 

Philosophie' 
Prof. Dr. Werner Becker hat 
vom 24. bis 29. Oktober 1982 
auf Einladung der Rechts·Nis
sen'schaftlichen Fakultät der 
Universität La Plata (Argenti
nien) am "Internationalen 
Kongreß für Rechts- und 
Staatsphilosophie" teilgenom
men. Er referierte über das 
Thema , "Demokratischer und 
individualistischer Konsens". 

Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften 
Prof. Dr. Sigrid Abel-Struth, 
Institut für Musikpädagogik, 
hielt auf Einladung der Stu
diengruppe zur Erforschung 
und Edition historischer Volks
musikquellen im International 
Council for Traditional Music 
in LimassollZypern einen Vor
trag zur Geschichte der Bezie
hungen zwischen Schulmusik 
und Volksmusik. 

* 
Prof. Dr. Wolfram Prinz hat 

UNESCO assoziierten Gre
miums gewählt. 

* 
Frau Prof. Dr. Brigitte Schlie.-
ben-Lange und' Prof. Dr. Til
bert . Stegmann veranstalten 
mit Unterstützung der DFG 
und des CNRS vom 28. 3. -
30. 3. 1983 in Sommieres/Okzi
tanien ein Forschungskollo
quium, das dem gegenwärtigen 
Stand und- den zukünftigen 
Aufgaben der Okzitanistik 
(ehemals "Provenzalistik") ge
widmet sein wird. Eine beglei
tende Buchausstellung in 
Montpellier wird den Beitrag 
der deutschsprachigen Roma
nistik des 19. und 20. Jhs. zur 
Okzitanistik dokumentieren 
und dann in weiteren Univer
sitätsstädten Frankreichs zir
kulieren. 

* Chemie 
Industriemeister Heinz Weil 
hatte am 10. November sein 
25jähriges Dienstjubiläum. 

* 
Dr. Wolfgang Kaim, Hoch-

. schulassistent am Institut für 
Anorganische Chemie, hat ein 
Dozentenstipendium der KarI:'" 
Winnacker-Stiftung erhalten. 

* 
Prof. Dr. Hans Bock hat auf 
Einladung der DFG am 10. 
N'ovember im Wissenschafts
zentrum Bad Godesberg über 
Forschungsergebnisse an der 
Universität Frankfurt berich
tet. Sein Vortrag lautete 
"Kurzlebige Moleküle - Che
mie in Grenzbereichen". 

Biologie 

Hauptgebiet seiner wissen
schaftlichen Tätigkeit ist die 
Depressionsforschung. 1968 be
gann er die Wirkung von 
Schlafentzug auf depressive 
Syndrome zu untersuchen und 
faßte die Ergebnisse 1973 in 
der ' Habilitationsschrift "De
pression und Schlafentzug -
Neue therapeutische und 
theoretische Aspekte" zusam
men. Davon ausgehend gilt 
sein Interesse der Chronobio
logie endogener Psychosen und 
der Therapieforschung depres
siver Erkrankungen. Weitere 

60. Doktorjubiläum . 

auf dem internationalen Kon
greß zum vierhundert jährigen 
Bestehen der Uffiziensamm
lungen einen Vortrag über 
"Informazione di Filippo Piga
fetta al Seremissimo di Tos
cana per una stanza da pian
tare 10 studio di architettura 
militare" und auf dem Kongreß 
über Federico da Montefeltro 
in Urbino einen Vortrag über 
"Simboli ed immagini di pace 
e di guerra nei portali deI 
Rinascimento: La porta della 
guerra nel palazzo di Federico 
da Montefeltro" gehalten. 

Dr. Wolfgang Plaßmann ist 
zum Hochschulassistenten er
nann t worden. 

wissenschaftliche Arbeiten er
strecken sich auf psychophar
makologische Fragestellungen 
und bestimmte Aspekte der 
Suicidalität. 
Im Juni 1982 nahm er einen 
Ruf auf die Professur (C 3) für 
Klinische Psychiatrie an. Ne
ben einer intensiven klinischen 
Arbeit und der Lehr- und Ver
waltu'ngstätigkeit möchte Prof. 
Dr. Pflug in Frankfurt auch 
seine bisherigen wissenschaft
lichen Interessen pflegen und 
ArbeiteI;l zu anderen Frage
stellungen aus dem breiten 
'Spektrum der Psychiatrie an
regen und .fördern. Auf eine 
gute interdisziplinäre Zusam
menarbeit legt Prof. Dr. Pflug 
dabei großen Wert. 

F'acbber.eich Erziehungs
wissenschaften 
Dr. Henner Hess, Professor 
(C 4) für Sozialpädagogil~ 
Renner Hess, geboren 1940, 
studierte in' BerUn, Heidelberg 
und Lexington (USA) Soziolo-

Der Fachbereich Geschichts
wissenschaften hat am 23. Ok
tober 1982 Professor Georg 
Kurt Schauer die ihm vor ge
nau 60 Jahren von der Frank
furter Philosophischen Fakul
tät verlieh ende Doktorwürde 
erneuert. Die feierliche Über
gabe der , Urkunde fand am 
2. November statt. 
Georg Kurt Schauer, 1899 in 
Frankfurt am Main geboren, 
hat sich durch wichtige Arbei
ten im Bereich der Geschichte 
der Buchkunst, des Schrift
tums und des Buchhandels 
ausgezeichnet. Sie stehen in 
engstem Zusammenhang mit , 
seiner praktischen Tätigkeit 
im Buch- und Verlagswesen, 
wo er zeitweilig eine überra
gende Rolle gespielt hat, etwa 
in den Jahren 1945-48 beim 
Aufbau der Buchhandelsorga
nisation im Westen Deutsch
lands. Wenn man aus der gro
ßen Fülle seiner Publikationen 
ein Hauptwerk herausheben 
will, kommt dafür vor allem 
das 1963 erschienene Werk 
über "Deutsche Buchkunst 
1890 - 1960" in Betracht, ein 
inzwischen schon klassisch ge
wordenes Handbuch über die
sen Gegenstand. Was alle seine 
Schriften bemerkenswert 
macht, ist der durchgängige 
Versuch, über die unmittelbare 
Darstellung des jeweiligen 
Sachverhalts hinaus kulturge
schichtliche und allgemeine 
geschichtliche Zusammen
hänge sichtbar zu machen. Das 
Besondere erscheint immer als 
Fall des Allgemeinen. Dahinter 
steht eine klare Vorstellung 
vom spezifischen Bildungswert 
der Geschichte. Schauer hat 
dafür Formulierungen gefun
den, die der unaufhebbaren 
Differenz von Gegenwart und 
Vergangenheit ebenso gerecht 
werden wie der Gegenwarts
bedeutung der Vergangenheit. 
Es ist hinzuzufügen, daß 
Bchauer auch mit großem 
Engagement und Erfolg in der 
akademischen Lehre tätig ge-

wesen ist. Er erhielt im Jahre 
1968 einen Lehrauftrag für Ge
schichte der Buchgestaltung 
und Buchkunst an der Techni
schen Hochschule Darmstadt 
und wurde drei Jahre danach 
zum Professor ernannt. Er hat 
in siebenjähriger Lehre ein 
Fach vertreten, für das bis zu 
diesem Zeitpunkt im allgemei
nen universitären Wissen
schaftsbetrieb kaum Voraus
setzungen bestanden, und hat 
damit wesentliche Anstöße für 
eine neue Entwicklung gege
ben. 
Der Fachbereich Geschichts
wissenschaften ehrt durch die 
Erneuerung der Doktorwürde 
die Gesamtheit dieser Leistun
gen. Ulrich Muhlack 

Neuere Philologien 
Prof. Dr. Klaus Doderer, In
stitut für Jugendbuchfor
schung, nahm als Vertreter 
der westdeutschen IBBY -Sek
tion (International Board on 
Books for Young People) in 
Cambridge/England an dem 
Kongreß "Die Erzählung in der 
sich wandelnden Welt des Kin
des" teil. Er wurde dort für 
weitere zwei Jahre in das 
Executive Board dieses der 

In 'Anerkennung ihrer besonderen Verdienste erhielt Ruth Som
mer das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland. Frau Sommer, die bis Anfang 1981 
am Didaktischen Zentrum tätig war, wurd·e damit für -ihr jahre
langes außerordentliches Engagement bei der Verwirklichung 
des wissenschaftlichen Austauschprogramms mit dem Trenton 
State College in New Jersey alJsgezefchnet. Stadtrat Bernhard 
Mihm übergab F.rau Sommer das Verdienstkreuz. Foto: Heisig 

Geographie 
Prof. Dr. Josef Matznetter, 
Wirtschaftsgeographie, unter
nahm vom 10. 7.-10. 10. 1982 
mit Unterstützung durch die 
Deutsche Forschungsgemein
schaft . eine Forschungsreise 
nach . Brasilien. Hauptarbeits
thema bildete der -Stand des 
zentralörtlichen Ausbaues in 
den noch nicht voll ' entwik
kelten Gebieten des Landes. 
Die Untersuchungen wurden 
vornehmlich in den Bundes
ländern Rondönia, Para, Ma
ranhao und Goias dürchgeführt. 
Weitere Studien betrafen 
außerdem in Rondönia die 
jungen Kakao-Pflanzungen im 
Rahmen des Kolonisationsvor
ganges. 
Außerhalb dieser Aufgaben 
hielt er im Rahmen eines von 
der IGU-Arbeitsgruppe "Gran
des metropoles" veranstalteteri 
Symposiums am 11. 8. 1982 in 
Brasilia den Vortrag "The 
Urban Structure of a Metro
polis with Regard to the Con
nexion between its Interior 
and its Overland Transport 
Systems". 

Humanmedizin 
Der Vorstand des Hartmann
bundes - Verband der Ärzte 
Deutschlands e. V. hat Prof. 
Dr. med. Karl Schöffling (Zen
trum der Inneren Medizin), die 
Hartmann -Thieding - Plakette 
verliehen. 

Landessieger 
Wolfgang Biesold, ehemaliger 
Feinmechaniker-Lehrling am 
Institut für Anorganische Che
mie, ist im praktischen Lei
stungswettbewerb der Hand
werksjugend 1982 Landessieger 
des Landes Hessen geworden. 
Angesichts der starken Kon
kurrenz der Mitbewerber ist 
dies ein hervorragender Be
weis für das Können von Herrn 
Biesold und das hohe Niveau 
der Ausbildung, die er durch 
die Meister Horst Großler und 
Klaus Müller erhalten hat. 
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Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind folgende 
TUTORIEN 

für die Zeit vom 16. März bis 30. Juni 1983 zu besetzen: 

1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Soziologie TI" (Prof. Dr. K. O. 
Hondrich). 
1 al<::ademischer Tutor mit 2 Wochenstunden fü.r den Grund
kurs: Empiri.epraktikum "Kommunikationsstrukturen an der 
Universität Frankfurt" (Prof. Dr. K. O. Hondrich). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Empirie
praktikum "Analyse aktueller Konfliltte III" (Prof. Dr. J. 
Hirsch/Prof. Dr. H. Steinert). 
1 altademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Kulturindustrielle überformung von Lebenswelten" 
(Prof. Dr. U. Oevermann/Prof. Dr. Kellner). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Gesellschaftsformation und Bildung I" (Prof. Dr. R. 
Vogel). . 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Kindheit, Familie und Gesellschaft" (Prof. Dr. H. 
Müller). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für das Pro
'seminar: "Psychoanalytische Sozialisationstheorie" (Prof. Dr. 
M. Clemenz). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Materialien zur Adoleszenz in Kamerun" (Prof. Dr. 
H. Bosse). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: Materialien zur psychoanalytischen Kleingruppen
theorie" (Prof. Dr. H. Bosse). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Der Levy-Strauss'sche Strukturalismus und Pro
bleme seiner Rezeption in den angelsäc::hsischen und deutsch
sprachigen Sozialwissenschaften" (Prof, Dr. U. Oevermann). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Rezeption und Wirkungsgeschichte des Freud'schen 
Werkes" (Prof. Dr. A. Combe). . 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Ausgewählte Probleme der Lebenslaufforschung, 
Eltern und Kinder im Prozeß der Ablösung" (Prof. Dr. A. 
C.ombe). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Tiefenhermeneutische Literaturinterpretation" (Prof. 
Dr. A. Lorenzer). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Internationalen Beziehungen II". 
(Prof. Dr. A. Buro). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung: "Einführung in das Studium der Sozialwissenschaf-
ten" (Prof. Dr. V. Nitzschke). . 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Gurnd
kurs : "Einführung in die Probleme der Fachdidaktik der 
Sozialkunde" (Prof. Dr. V. Nitzschlte). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Probleme der Fachdidaktik der 
PolitischeR Bildung" (Prof. Dr. F" Sandmann). 
Zwei akademische Tutoren mit 8 Wochenstunden für die 
Zeit vom 1. Februar bis 29. Februar 1983. Aufgabengebiet : 
Betreuung der Vordiplomandenkurse in SoziOlogie: Mikro
Makro-ökonomie für Soziologen. voraussetzung: Gute Kennt
nisse der Mikro-Makro-ökonomie sowie ein MA oder ver
gleichbaren Studienabschluß. 

* 
Des weiteren sind folgende studentische Tutoren einzustellen: 

4 studentische Tutoren für die Einführungsveranstaltung: 
"Einführung in. das Studium der Sozialwissenschaften" (Proi'. 
Dr. J . HirschiProf. Dr. M. Clemenz). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
lturs: "Die Soziologie Max Webers. Kulturhistorische und 
religionssoziologische Studien" (Prof. Dr. H. Kellner). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
lwrs: "Einführung in die Soziologie II" (Prof. Dr. K. O. 
Hondrich). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur und Herrschaft: Marx und Weber II" 
(Prof. Dr. J. Hirsch/Prof. Dr. J. Esser). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur der BRD und deren Entwicklung I" 
(Prof. Dr. L. Hack/Prof. Dr. H. Steinert). 
2 studei1tische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Marx'sche Theorie I" (Prof. Dr. G. 
Brandt). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Einführung in die Arbeits- und Industriesoziologie I" 
(Prof. Dr. W. Schumm). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Staats- und Planungstheorie I" (Prof. Dr. J. Esser). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Einführung in die Regional- und Stadtforschung III" 
(Prof. Dr. H. Bred~). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Einführung in die ReChtssoziologie I" (Prof. Dr. I. 
Maus/Dr. S. Scheerer). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Grundfragen des politischen und sozialen Systems II" 
(Prof. Dr. I. Maus/Prof. Dr. K. Shell/Dr. Blanlt). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund

,kurs: "Die Bundesrepublik Deutschland - Entstehung und 
Strukturen II" (Prof. Dr. F. Greß/Prof. Dr. L. Schmidt/ Dr. 
Blanlt). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Zur Geschichte der Arbeiterbewegung" (Prof. Dr. I. 
Fetscher/Dr. Brakemeier). 
4..studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Erziehung und gesellschaftliche Institutionen I und II" 
(Prof. Dr. H. Nicklas/Prof. Dr. K. Sochatzy). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in ' die Internationalen Beziehungen I" 
(Prof. Dr. L. Brock). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in die Probleme der europäischen 
Integration" (Prof. Dr. A. Buro). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Ameril{anisch.-sowjetische Beziehungen in den 80er 
Jahren" (prof. Dr. E. O. Czempiel). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Das soziale und politische System der UdSSR" 
(Prof. Dr. E. Jahn). 
5 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den G'rund
lwrs: "Wissenschaftstheorie" (Prof. Dr. J. Ritsert). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Probleme der Datenerhebung" (Prof. Dr. K. Allerbeckl 
W. Hoag). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einfü hrung in die LISP" (Prof. Dr. Dr. D. Mans). 
4 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Stat istik Teil A " (prof. Dr. G. Hofmann). 
2 studentische Tutoren für die Ausländer betreuung (Prof. Dr. 
H. Bosse). 

* 
Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind folgende 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE OHNE 
ABSCHLUSS 

einzustellen. 

1. 7 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß mit 35 Mo
natsstunden. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der , Zusammenstellung und 
Herstellung von Arbeitsmaterial, Literaturauszügen, stu
dienmaterial, übungsmaterial und Fotoko:pien für Grund
kurse und Forschungsarbeiten. Zeit: 1. April 1983 - 31. 
Juli 1983. 

2. 14 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß mit 40 Mo~ 
natsstunden. 
AUfgabengebiet: . Signieren neuer Bücher und Diplom
arbeiten . . Umsignieren der Handbibliotheken und Lose~ 
blattsammlungen sowie Zeitschriften, Verbesserung alter 
Signaturen. Aussonderung von Dubletten und Verschik
kung an die UB, Katalogsortierarbeiten, Anmahnung von 
Ausleihern, Einordnen von Büchern, Zeitschriftenbearbei
tung. Zeit: 1. April 1983 bis 30. September 1983. -

3. 2 wissenschaftliche .Hilfskräfte ohne Abschluß mit 40 Mo
natsstunden für die EDV-Betreuung des -Fachbereichs 03. 
Zeit: 1. April 1983 bis 30. September 1983. 

4. 1 wissenschaftliche Hilfskraft mit 69 Monatsstunden für 
wissenschaftliche Verwaltungstätigkeit (Dekanat). Zeit: 1. 

. April 1983 bis 30. September 1983. ' 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften der Johann Wolfgang Goethe
Universität, Senckenberganlage 13-17, 6000 Frankfurt a. M. 
Formulare zur Bewerbung sind abzuholen ' bei Frau Endisch, 
Turm, 22. Stock, Zi. 27, in der ,Zeit von Dienstag bis Freitag, 
von 10.00 bis 12.00 Uhr. Die ausgefüllten Formulare sind bei 
ihr wieder abzugeben. 
Bewerbungsschluß ist Freitag, 3. Dezember 1983, ' 12.00 Uhr. 
(Ausschlußfrist!) 
Die Ausschreibungen erfolgen vorbehaltlich einer Mittelzu
weisung durch die Landesregierung im Rechnungsjahr 1983. 

Am Institut für Sozialforschung an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt ist zum 1. Januar 1983 (oder 
später) unbefristet, ganztags die Stelle einerJs 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VIIIVIb) 
zu besetzen. Erwartet werden sehr gute Schreibmaschinen
kenntnisse, Grundkenntnisse der englischen Sprache sowie 
die selbständige Erledigung aller Sekretariatsarbeiten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen werden erbeten an den Geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für Sozialforschung. Prof. Dr. Ludwig 
von Friedeburg, Senckenberganlage 26, 6000 Frankfurt 1. 

Am Institut für allgemeine Erziehungswissenschaft des Fach
bereichs Erziehungswissenschaften ist ab 1. 1. 1983 die Stelle 
einer 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
(BA~ VII halbtags) zu besetzen. 
Das Aufgabenfeld umfaßt das Schreiben wissenschaftlicher 
Texte sowie . Mitarbeit beim Ausbau des Archivs für hessische 
Schulgeschichte. . 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissenschaften, 
Senckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am Main. 

In der wissenschaftlichen B.etriebseinheit Sozialisation/Sozial
psychologie des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften . ist 
die Stelle eines/einer 

HOCHSCHULASSISTENTEN /IN 
(BesGr. Cl BBesG) für Soziologie mit dem Schwerpunlü 
Soziologie von Sinnstrukturen und kulturellen Objektiva
tion zu besetzen. Er/sie hat Lehrveranstaltungen durchzu
führen, wissenschaftliche Dienstleistungen zu erbringen und 
ist in der Forschung nach eigener Entscheidung tätig (Habi
litationsgelegenheit). Der Schwerpunkt der wissenschaftlichen 
Arbeit 'sollte liegen auf: Analyse der Struktur, Genese und 
sozialstrukturellen Bedingtheit sozialer Deutungsmuster; 
Deskription und Rekonstruktion milieuspezifischer sozio
kultureller Lebenswelten im Kontext gesamtgesellschaftlich 
prägender Deutungsmuster ; Entwicklung von speziellen 
Forschungsmethoden in diesem Bereich unter Berücksichti-
gung der strukturalistischen Methodologie. . 
Voraussetzungen: Qualifizierte Promotion; sehr gute Kennt
nisse der allgemeinfi!n soziologischen Tl;1eorietradition, quali
fizierte Forschungserfahrungen in einem Bereich, der einen 
inneren Zusammenhang mit dem genannten Problemfeld 
aufweist und einen Zugang dazu eröffnet. 
Bewerber sollen bei Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. 
Dienstrechtliche Stellung: Hochschulassistenten werden für 
die Dauer von zunächst 3 Jahren zu Beamten auf Zeit er
nannt. 
Bewerbungen sind bis zum '11.12.1982 zu richten an den 
Dekan des Fachbereichs GesellSChaftswissenschaften, Sencken
berganlage 15, 6000. Frankfurt am Main. 

Im Fachbe,l'eich Neuere Philologien (Institut ' für England
und Amerikastudien) werden im SS 1983 - vorbehaltlich der 
Zuteilung der erforderlichen Mittel - folgende 

TUTOREN 
eingestellt: 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die Veran
staltung "Einführung in das Arbeitsfeld 5, Teil II (Prof. Küh
nel). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung "EinfÜhrung in die amerikanische Sozial- und Ideen
geschichte, Teil H" (Prof. Lenz). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung "Einführung in die afrikanische Literatur, Teil II" 
(Prof. Riemenschneider). 
1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung "Beobachtung und Auswertung von Englischunter
richt im 3. bis 6; Schuljahr" (Prof. Gompf). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die Veran
staltung "Einführung. in das AF 5, Teil I (Prof. Hofmann). 
1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung "Einführung in das Arbeitsfeld 2/3, Teil I" (Prof. 
Lobsien). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veran
staltung "Einführung in die Textwissenschaft AF 2/3, Teil II" 
(Prof Christadler). 

* Zum 1. Januar 1983 wird eine 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 

(ohne Abschluß) für 40 Monatsstunden für die Geschäf tsfüh
rung des Instituts für England- und Amerikastudien mit 
folgendem Aufgabengebiet eingestellt: Mithil,fe in der w is
senschaftlichen Verwaltung. 

* 
Bewerbungen sind bis zum 1. Dezember 1982 (für die wissen
schaftliche Hilfskraft) bzw. 15. Dezember 1982 (für die Tu
toren) an die Geschäftsführung des Instituts für England
und Amerikastudien. Kettenhofweg 130, 6000 Frankfurt am 
Main, zu richten. 

Im Dekanat des Fachbereichs 17, Geowissenschaften. ist ab 
sofort die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VIIIVIb) halbtags, neu zu besetzen. 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tät igkeitsmerk 
malen des BAT. Erfahrungen in den üblichen Sekretar iats
und Verwaltungsarbeiten sowie sicheres Mascbinenschreiben 
und stenographie und Bereitschaft und Fähigk eit zu selb
ständiger Arbeit werden vorausgesetzt. 

UNI-REPORT 

Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des FachbereiChs 
GeowisseI?schaften der J'ohann Wolfgang Goethe-Universität. 
Bockenhelmer Landstraße l40b, 6000 Frankfurt/Main, Post
anschrift: Postfach 111932. Telefon 798-2691, ft128 oder 2107. 

Im Fachbereich Chemie - Institut für Organische Chemie _, 
Arbeitsgruppe Prof. Fritz, ist ab 1. 1. 1983 befristet zunächst 
für 3 Jahre die' Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN -
BAT IIa (evtl. auch 2 BAT Ha/halbe) zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Dienstleistungen nach § 45 HUG 
insbesondere Tätigkeiten .in den organisch-chemischen Prak~ 
tika für Chemiker, sowie Wartung und Bedienung von wis
senschaftlichen Geräten und Apparaturen. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dis
sertation (§ 45 HUG) gegeben. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Studium 
der Chemie an einer 'wissenschaftlichen Hochschule, 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Chemie 
bis zum 30. November 1982 zu richten. 

Bei der Haushaltsabteilung ist ab sofort die SteÜe einer/s 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VI b) 

im Buchhaltungsbereich zu besetzen. 
Das Arbeitsgebiet umfaßt die Haushaltsüberwachung bei den 
Mitteln für Lehre und ForSChung einschließlich Bedienung 
des PHILIPS-Bürocomputers. Kenntnisse im Haushaltsrecht 
des Landes wären von Vorteil, sind aber nicht Bedingung. 
Die Eingruppierung erfolgt nach Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. 
Bewerbungen von Damen und Herren, die an einer Dauer
stellung interessiert sInd, werden erbeten an den Präsiden
ten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Senckenberg
anlage 31, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften ist am INSTITUT 
FüR HISTORISCHE ETHNOLOGIE zum nächstmöglichen 
Zeitpunlct. befristet für zunächst 3 Jahre, die Stelle einesl 
einer 

WISSENSCHAFTLICHEN -MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) zu besetzen. Voraussetzung für die Bewerbung ist 
ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Ethnologie; Studien
scllwerpunkt möglichst Afrika. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit in der Verwaltung des Instituts 
StUdienberatung, Dienstleistungen in Lehre und Forschung: 
Im Rahmen des Möglichen wird Gelegenheit zu selbstbe
stimmter ForSChung, insbesondere zu Arbeiten an einer Di
sertation (§ 45 HUG) gegeben. 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Nach
weis des akademischen Grades) sind bis spätestens 1. Dezem
ber 1982 zu richten an den geschäftsführenden Direktor des 
Instituts · für Historische EthnOlogie der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Liebigstraße 41, 6000 Frankfurt am Main 1, 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 1. 1. 1983 
die Stelle eines(r) 

WISSENSCHAFTLICHEN M"ITARBEITERS(IN) 
(BAT Ha) gemäß § 45 HUG (1978) befristet zunächst für 3 
Jahre zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Mithilfe im Praktikum Pharmazeutische Che
mie IV (Leiter: Prof. Dr. H. Oelschläger) gemäß Approba
tionsordnung für Apotheker vom 23. 8. 1971. 
Einstellungsvoraussetzungen : Pharmazeutisches Staatsexamen 
und Approbation als Apotheker. Bereits gewonnene Erfah
rungen bei der Betreuung von Pharmaziestudenten in ana
lytisch-chemischen bzw. pharmazeutisch-chemischen Praktika 
würden dienlich sein. Die Stelle dient der wissenschaftlichen 
weiterqualifikation des(r) Inhabers(in), die Möglichkeit zur 
Promotion ist gegeben. 
Bewerbungen sind mit den erforderlichen· Unterlagen (Zeug
nisse , Lebenslauf) im Sekretariat des Instituts für Pharma
zeutische Chemie, Georg-Voigt-Straße 14, 6000 Frankfurt am 
Main, einzureichen. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist zum 1. 1. 1983 
die Stelle eines(r) 

WISSENSCHAFTLl;CHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha) gemäß § 45 HUG (1978) befristet zunächst für 3 
Jahre zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Mithilfe im Praktikum Analytische Chemie I, 
(Leiter: Prof. Dr. H.-D. Höltje) gemäß Approbationsordnung 
für Apotheker vorn 23. 8. 1971. 
Einstellungsvoraussetzungen: Pharmazeutisches Staatsex
amen und Approbation als Apotheker. Bereit~ gewonnene 
Erfahrungen bei der Betreuung . von Pharmaziestudenten in 
analytisch-chemischen bzw. pharmazeutisch-chemischen Prak
tika würden dienlich sein. Die Stelle dient der wissenschaft 
lichen Weitel;'qualifikation des(r) Inhabers(in), die Möglich-
keit zur Promotion ist gegeben. -
Bewerbungen sind mit den erforderlichen Unterlagen (Zeug
nisse, LebeJ;J.slauf) im Sekretariat des Instituts für Pharma
'zeutische Chemie. Georg-Voigt-Straße 14, 6000 Frankfurt am 
Main, einzureichen. 

An der Professur für Betriebswirtschaftslehre insbesondere 
Unternehmensrechnung im Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften ist ab sofort die Stelle einerieine.s 

ANGESTELLTEN IM SCHREIBDIENST 
(BAT VII) zu besetzen. Die Eingruppierung richtet sich nach 
den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Aufgabengebiete: Alle anfallenden Verwaltungs- und Orga
nisationstätigkeiten im Zusammenhang mit Forschung und 
Lehre, telefonische und persönliche Auskünfte in studien
organisatorischen Angelegenheiten, AbwiCklung von Perso
nalangelegenheiten, Haushaltsüberwachung, Schreiben von 
wissenschaftlichen Texten und Institutskorrespondenz. 
Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an: Professor Dr. 
Helmut Uhlir. Professor für Betriebswirtschaftslehre insbe
sondere Unternehmensrechnung der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am Main. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt 

Im Fachbereich Informatik ist zum nächstmöglichen Zeit
punkt, zunächst befrist et für die Dauer von 3 Jahren, eine 

WISSENSCHAFTLICHE MITARBEITERSTELLE 
an der Professur für Programmierspr achen und Compiler 
(Prof. Dr. D. wotschke) zu besetzen. Die Vergütung erfolgt 
nach BAT IIa. 
Aufgabenbereich : Dienstleistungen in Lehre und Forschung 
gemäß § 45 HUG. Gelegenheit zu selbständiger Forschung 
wird gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen : Abgeschlossenes Hochs<;l1.ulstu~ 
dium und vertiefte Kenntnisse auf dem Gebiet der Formaleq 
Sprachen, Automatentheorie, Programmiersprachen, Compiler 
und Ökonomie der Beschreibung: . 
Bewerbungen sind' bis zum 31. 12. 1982 an Herrn Prof. Dr. D. 
Wotschke, FachbereiCh Informatik,'Postfach 111932,6000 Frank
furt am Main, zu richten. 



UNI-REPORT 

Am Institut für Indogermanistik, Phonetik und Slavische 
Philologie ist ab 1. 1. 1983 112 Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MIT A.RBEITERS/IN 
(BAT II a 1/2), befristet für die Dauer von zunächst 3 Jahren, 
zu besetzen. . 
Arbeitsgebiet: BOhemistik, Durchführung von sprachprak
tischen veranstaltungen im Bereich der tschechischen Sprache, 
verwaltungsaufgaben. Katalogisierung, Teilnahme an Lehr
und Forschungsaufgaben der Professuren am Slavischen Se
minar. 
Einstellungsvoraussetzungen :. Abgeschlossenes Hochschulstu
dium in Slavistik, langfristiger Aufenthalt und Studium in 
der Tschechoslowakei bzw. tschechische Muttersprache. Ge
legenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu 
Arbeiten an einer Dissertation, wird gegeben (§ 45 HUG). 
Bewerbungen sind bis zum 1. 12. 1982 ' zu richten an den stell
vertretenden geschäftsführenden Direktor des Instituts für 
Indogermanistik, Phonetik und Slavische Philologie, Herrn 
Prof. Dr. G. Freidhof, Gräfstraße 74, Postfach 1119 32, 
6000 Frankfurt am Main 11. 

Am Institut für Indogermanistik, Phonetik und Slavische 
Philologie ist ab 1. 4. 1983 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT II a), befristet für die Dauer von zunächst 3 Jahren, 
zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Slavistik/Literaturwissenschaft, Verwaltungs
aufgaben, Buchbestellungen, Mitarbeit am Sachkatalog, Teil
nahme an Lehr- und Forschungsaufgaben der literaturwissen
schaftlichen Professur. Im Rahmen der bestehenden Möglich
keiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung. ins
besondere zu Arbeiten an einer Dissertation, gegeben (§ 45 
HUG). 
Einstellungsvoraussetzung: Abgeschlossenes Hochschulstu
dium in Slavistik 'oder Russistik. 
Bewerbungen sind bis zum 1. 2. 1983 zu richten an den stell
vertretenden geschäftsführenden Direktor des Instituts für 
Indogermanistik, Phonetik und Slavische Philologie. Herrn 
Prof. Dr. G. Freidhof, Gräfstr.74, Postfach 111932, 6000Frank
furt 11. 

Im . Fachbereich Geowissenschaften - Geologisch-Paläontolo .. 
gisches Institut - ist die Stelle eines/einer 

HOCHSCHUL-ASSISTENTEN/IN 
(BesGr. C 1 BBesG) baldmöglichst zu besetzen. 
Der Aufgabenbereich betrifft in Lehre und Forschung den 
Schwerpunkt Tektonik. Neben der Durchführung tektonischer 
übungen umfaßt der Tätigkeitsbereich die Mitwirkung bei 
Geländeveranstaltungen und Betreuung von Diplomanden 
sowie wissenschaftliche Dienstleistungen (Habilitationsgele
genheit). 
Voraussetzung: Qualifizierte Promotion. Kenntnisse der Sta
tistik und EDV sind erwünscht. 
Bewerber sollen bei Dienstantritt das 35. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. 
Dienstrechtliche Stellung: Hochschulassistenten/innen werden 
für die Dauer von zunächst drei Jahren zu Beamten auf Zeit 
ernannt. . 
Bewerbungen werden bis zum 3. 1. 1983 erbeten an den De
kan des . Fachbereichs 17 - Geowissenschaften -, Bocken
heimer Landstraße 140 b, 6000 Frankfurt am Main. 

Das Institut für Kernphysik sucht sofort oder später zur 
dreijährigen Mitarbeit in einem vom Bundesminister für 
Wissenschaft und Forschung geförderten Forschungsvorha
ben eine/n 

TECHNIKER/IN 
(BAT VII- VC) oder eine/eu 

PHYSIKALISCH-TECHN. ASSISTENTEN/IN 
zur Mitarbeit an Vorbereitung und Durchführung von physi
kalischen Experimenten an unseren Beschleunigern. Wir ar-
beiten Sie ein. . 
Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. 
Bewerbungen bitte an: Institut für Kernphysik der Univer
sität, 6000 Frankfur~ am Main, August-Euler-.Straße 6, Telefon 
Nr. 0611 /7984244. 

* 
Im Fachbereich Biologie werden für das Sommersemester 
1983 folgende . 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 

eingestellt: . ..' . 
Anthropologie und Humangenetll~ fur BlOlo~en: ~ 'Ylssen-
schaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß zur MItarbeIt 1m an
thropologischen und im humangenetischen Praktikum. 
Botanik: 18 wissenschaftliche HilfSkräfte mit und ohne Ab
schluß zur Mitarbeit in den botanischen Praktika des Grund
und HauptstUdiums. 
Didaktik der Biologie:, 2 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne 
Abschluß un<:l/oder Tutoren zur Mitarbeit in fachdidaktischen 
Praktika. 
Mikrobiologie: 2 wissenschaftliche Hilfskräfte mit Abschluß 
und 3 wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß zur Mitar
beit in mikrobiologischen Praktika und in der "Biologie für 
Mediziner"-Ausbildung. 
Zoologie: 22 wissenschaftliche Hilfskräfte mit und ~hne Ab
schluß zur Mitarbeit in zoologischen Praktika des Grund- und 
Hauptstudiums sowie in der "Biologie für Mediziner"-Aus
bildung. 
Bewerbungen sind bis zum 13.12.1982 an den Dekan des 
Fachbereichs Biologie zu richten. 

Fachbereich Erziehungswissenschaften 
Die Bewerbungen für die nachstehenden Ausschreibungen 
sind unter Angabe des Bereichs in dem der Bewerber tätig 
sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungs
wissenschaften, SEmckenberganlage 15, 6000 Frankfurt am 
Main, bis zum 1. Dezember 1982 einzurei<:hen. 
Voraussetzung für die Bewerbungen: Ab 5. Studiensemester/ 
Vordiplom/Diplom/Staatsexamen. 
Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechen-
der Mittelzuweisungen. . 

* Am Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft sind 

folgende 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 

einzustellen: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. G. Böhme). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei' Lehrveranstaltungen 
und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. R. Krenzer). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Forschungsvorhaben 
zur Vergleichenden Erziehungswissenschaft (Prof. Dr. J. 
Schriewer). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 43 Monats
Std. für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen 
u,?-d Forschungsvorhaben zur Methodologie der Erziehungs
wIssenschaft (Prof. Dr. H.-E. Tenol'th). 
1 studentische Hilfskraft ohne Abschluß für 80 Monats-Std. 
für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben (Prof. Dr. H. Bethke). 
l .. studentische Hilfskraft ohne Abschluß für 80 Monats-Std. 
iur Hilfe beim Ausbau des Archivs für Hessische Schul-

. geschichte (Prof. Dr. Böhme). 

* 
Die .Professur für Pädag~ik in der Dritten W-elt, Fach-
bereICh Erziehungswissenschaften, Bod~enheimer Landstr.140, 
Tel.: 798-2680/3683, sucht für das Sommerse~ster 1983 eine 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT (mit Abschluß) 
mit 30 Std. zur Mitarbeit bei der Vorbereitung des Aufbau-

studiums (Vorkenntnisse über die Studien- und Prüfungs
ordnung erforderlich). 
Bewerbungen sind an obige Adresse zu richten. 

* 
Am Institut für 'Schulpij,dagogil{ und Didakti1{ der Elemen
tar- und Primärstufe : 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE (ohne Abschluß) 
4 Hilfskräfte mit 30 Monats-Std. und 2 Hilfskräfte mit 20 
Monats-Std. für die Aufgabengebiete: 
- Technische Betreuung eines laufenden Filmprojektes 
- Auswertung, überspielung und Erstellung eines Katalogs 
von VHS-Kassetten mit Filmen ausländischer Kinder 
- Fortführung der Katalogisierung und SYstematisierung 
der Examensarbeiten 
- Einrichtung einer Spiele-Kartei 
- Betreuung der "Didaktischen Werkstatt" 
- Materialbeschaffung für den neuen Lehrstuhl "Ausländer-
kinder" 
studentische Hilfskraft (ohne Auschluß): 
60 Monats-Std. in der Zeit vom 1. 4. - 30. 6. 1933 
- Ausarbeitung von Papers für das SS 1983 
- Bearbeitung von Material für "Ausländerkinder" 

* 
Am Institut für Schulpädagogilt der Sekundarstufe ein
schließlich des berufsbildenden SChulwesens sind einzustellen: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß170 Std. für Lite
ratur- und Dol~umentationsarbeiten (Prof. E. Becker). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß/40 Std. für Werk-
statt Jugendforschung (Prof. H. Becker). . 
1 wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß/40 Std. für die 
Werkstatt Allgemeine Didaktik (Prof. Diederich). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß/41 Std. für die 
Veranstaltung von Prof. Diederich. 
1 wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß/80 Std. für die 
Veranstaltung Unterrichtsinformatik (Prof. K. Eckel). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß/40 Std. für die 
Sammlung und vervielfältigung von Veranstaltungsmateria
lien für Veranstaltungen des Instituts. 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß/A2 Stel. für die 
Vorbereitung von Veranstaltungen und Betreuung von 
Diplom- und Examensarbeiten (Prof. Lingelbach). 

* 
In der AG Arbeit, Beruf, Bildung. und Wirtschaftspädagogik 
sind einzustellen: . 

1 STUDENTISCHE HILFSKItAFT 
mit 30 Stunden monatlich für Arbeiten in ProjekJ;en und 
Veranstaltungen. . 

* 
Am Institut für Sonder- und Heilpädagogik sind -einzustellen: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
(mit Abscl1luß) 

1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß mit 46 Monats
Std. für das Aufgabengebiet: Behinderung und Gesellschaft 
mit dem Schwerpunkt: Integration Behinderter in Kinder
garten, Schule und Beruf (Prof. Dr. H. Deppe). 
2 wissenschaftliche Hilfskräfte mit Abschluß (gegebenenfalls 
studentische Hilfskräfte) mit 23 Monats-Std. für das Auf
gabengebiet: Mitarbeit im Forschungsprojekt Kindergarten 
und soziale Dienste (Auswertung einschlägiger Literatur, 
Mitarbeit bei der Dokumentation sowie bei der Vor- und 
Nachbereitung einer entsprechenden Lehrveranstaltung) 
(Prof. Dr. A. Leber). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß (gegebenenfalls 
studentische Hilfskraft) mit 23 Monats-Std. für das Aufgaben
gebiet: Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung: Die Be
deutung der Gruppe in der Sozialisation (Prof. Dr. A. Leber). 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß (gegebenenfalls 
studentische Hilfskraft) mit 23 Monats-Std. für das Aufgaben
gebiet: Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung: Sonder
pädagogische Förderdiagnostik unter Aspekten der Psycho
analyse (wie auch der genetischen Entwicklungspsycho-
logie Jean Piagets) (Prof. Dr. A. Leber). . 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT 
1 studentische Hilfskraft mit 46 Monats-Std. für das Auf
gabengebiet: Vorbereitung der Veranstaltung in Grundlagen 
der Didaktik (Prof. Dr. W. Radigk). 

* Am Institut für SozialpädagOgik und ErwaChsenenbildung, 
Fb 4/BE V, sind folgende Arbeitsbereiche an 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
zu vergeben: 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monats
Std. oder 1 wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß für 
45 Monats-Std. für den Arbeitsbereich: "Literatursichtung 
und Materialiensammlung aus dem Bereich Elternbildung, 
Dokumentation von Konzepten aus Einrichtungen der 
Elternbildung" unter Leitung von Prof. Dr. Wilma Grossmann. 
1 wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für 23 Monats
Std. für den Arbeitsbereich: "Materialienerstellung zur Orga
nisationsstruktur des Berufsbildungssystems unter besonderer 

. Berücksichtigung der beruflichen Fortbildung" unter Leitung 
von Prof. Dr. K. Harney. 
1 wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß für 45 Monats
Std. für den Arbeitsber.eich: "Unterstützung bei Vorberei
tung und DurchfÜhrung von Veranstaltungen" unter Leitung 
von Prof. Dr. H. Zander. 

* 
Am Institut für Sport und Sportwissellschaften sind einzu
stellen: 

STUDENTISCHE HILFSKRÄFTE 
3 studentische Hilfskräfte (25 Monats-Std.) für Bibliotheks
arbeiten. 
3 studentische Hilfskräfte (25 Monats-Std.) für die Betreuung 
des Sportmotorischen Diagnoseraumes (Prof. Dr. R. Ballreich). 
1 studentische Hilfskraft (20 Monats-Std.) für Medientechnik 
(Video/Film) . 
10 studentische Hilfskräfte für den Einsatz in den Sport
motorischen Praktika. (Nach Erstellung des Stundenplans 
für das SS 83 erfolgt hierzu eine detaillierte Ausschreibung 
am Schwarzen Brett des Instituts). 

* Fachbereichsbibliothek: 
7 studentische Hilfskräfte ohne Abschluß mit monatlich 65 
Stunden. AUfgabengebiet: Ausleihe, Eingangslcontrolle, 
Ordnungsarbeiten. 

* 
Am Institut für Schulpädagogik und Didaktik der Elemen
tar- und Primärstufe: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochen .. Std. für die Veranstal
tun~: Orientierungsveranstaltung (Prof. Dr. Bec~-Schlegel/ 
Dons v. Freyberg). 

STUDENTISCHE 'rUTOREN 
4 studentische Tutoren mit 4 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Orientierungsveranstaltung (Prof. Dr. Becl{-Schlegel/ 
Doris v. Freyberg) 

* 
Am Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe ein
schließlich des berufsbildenden Schulwesens sind einzustellen: 
1 studentischer Tutor (2 Std.) für die Veranstaltung von Prof. 
Lingelbach. 
1 stUdentischer Tutor (4 Std.) für die Veranstaltung von Prof. 
Nyssen. 
1 akademischer Tutor (2 Std.) für die veranstaltung von Prof. 
Nyssen. 
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1 akademischer Tutor (2 Std.) für die Veranstaltung von Prof. 
Nyssen. 
1 akademischer Tutor (2 Std.) für die veranstaltung Instruk-
tion und Verstehen lehren IV (Prof. Rumpf). . . 
1 akademischer Tutor (2 Std.) für die veranstaltung Unter
richt im Zivilisationsprozeß IV (Prof. Rumpf) . . 

* 
In der AG Arbeit, Beruf, Bildung und WirtSChaftspädagogik 
sind einzustellen: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 akademischer Tutor mit 4 Wochen-Std. für das Seminar 
"Kommunikation und Interaktion in Universität und Schule: 
Zum beruflichen Leitbild von Wipäd." (Lisop). 
1 ak.ademischer Tut?r mit 4 Wochen-Std. für das Haupt
semmar ,,~ernen ZWIschen Therapie und pädagogik" (Lisop). 
1 akademIscher Tutor mit 2 Wochen-Std. für das Proseminar 
"Arbeitsorientierte Exemplarik" (Lisop). 

STUDENTISCHE TUTOREN: 
2 studentische Tutoren mit .2 Wochen-Std. für das Proseminar 
"Arbeitsorientierte Exemplarik" (Lisop). 

* 
Am Institut fiir Sonder- und Heilpädagogik sind einzustellen: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Konzeptionen und Richtungen der Verhaltensgestörten
pädagogik. Voraussetzungen: Erfahrungen in der vermitt
lung von Grundlagentexten zum Thema (Prof. Dr. H. Reiser). 
r akademischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Praktische übungen im Bereich Musik/Bewegung/ 
Theater. Voraussetzungen: Selbsterfahrung und Fortbildung 
in einem der genannten Medien (Prof. Dr. H. Reiser). 

STUDENTISCHE TUTOREN 
3 studentische Tutoren mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Projekt: Miteinander sprechen - miteinander lernen -
miteinander handeln (Prof. Dr. K. Jacobs). 
1 studentischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Sprachstörungen bei Kindern (Sprachheilkunde I) 
einschl. d~r übungen zur Audiologie (Prof. Dr. W. Radigk). 
1 studentischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Unterricht mit Medien unter schwierigen Bedingungen 
(Prof. Dr. W. Radigl;;:). 
2 studentische Tutoren mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung: Praktische übungen im Bereich Musik/Bewegung/ 
::rhe~ter. Voraussetzungen: Selbsterfahrung und Fortbildung 
m emem .der genannten Medien (Prof. Dr. H. Reiser). 
1 stUdentischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Fortsetzung 
der Gruppenarbeit vom WS 1982/83: TZI in der Erziehung. 
Voraussetzungen: Ausbildung in Themenzentrierter Inter-
aktion (Prof. Dr. H. Reiser). . 
3 studentische Tutoren mit 2 Wochen·Std. für die Veranstal
tung: Einführung in das Studium der Sonder- und Heilpäd
agogik (Prof. Dr. G. Iben). 

* 
Institut .~ür Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung, Fb 4/ 
BE V. Fur das Sommersemester 1983 sind folgende 

AI(.ADEMISCHE/STUDENTISCHE TUTOREN 
einzustellen (akademischer Tutor = 2 Wochen-Std., studenti
scher Tutor = 4 Wochen-Std.): 
Für die Veranstaltungen: 
De;r Beitrag der Psychoanalyse zur Sozialisationstheorie ; 
LeItung: Prof. Dr. Wilma Grossmann. 
Pädagogische Konzeptionen familienergänzender Kleinst
kindererziehung: Leitung: Prof. Dr. Heide KaUert. 
Methodologie und Theoriebildung. Lektüre wissenschaftlicher 
Te:xte: Louis Althusser, über die materialistische Dialektil~; 
LeItu?g: Prof. Dr. H. Zander (Bewerber mit philosophischer 
AusbIldung besonders erwünscht). . 

* Am Institut für Sport und Sportwissenschaften sind einzu-
stellen: 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal
tung "Trainingswissenschaftliches Praktikum" (Prof. Dr. A. 
Kuhlow). 

STUDENTISCHE TUTOREN 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochen-Std . . für die Veranstal
tung "Biomechanisches Pra]üikum" (Prof. Dr. R. Ballreic11). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochen-Std. für die Veranstal
tung "Sportmedi7.in I, 1. Hilfe und Spezielle Themen der 
Sportmedizin" (Prof. Dr. D. Böhmer). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochen-Std. für die Veranstal
tung "Geschichte und SoziOlogie der Sportarten" (Prof. D,r. 
G . Hortleder). 
1 studentischer Tutor mit 2 Wochen-Std. für die Veranstal- ' 
tung "So~iologie des Sportvereins" (Prof. Dr. G. Hortleder). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochen-Std. für die Veranstal
tung "Bewegungs- und wahrnehmungsdiagnostik beim älteren 
Menschen" sowie für das Projektseminar Behinderten
schwimmen (Prof. Dr. E. Kiphard). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochen-Std. für die Veranstal
tung "Sportpädagog~sches Praktikum" (Prof. Dr. P. Röthig). 

Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen (Gl:äf
str. 74-76) ist ab 1. 1. 1983 eine 

STUDENTISCHE HILFSKRAFT (ohne AbSchluß) 
(etwa 55 Stunden pro Monat) einzustellen. 
Aufgabengebiet: Dienstleistungen in der linguistischen Ab
teilung. Der Bewerber (die Bewerberin) soll 4 Semester Ro
manistik studiert haben. 
Bewerbungen mit den entsprechenden Unterlagen sind bis 
zum 3. 12. 1982 an den Geschäftsführenden Direktor des In
stituts für Romanische Sprachen und Literaturen Fachbereich 
10, Gräfstr. 76, 6000 Frankfurt/M., zu richten. ' 

In den nachstehend genannten Zentren bestehen Einstel
lungsmöglichkeiten für 

ÄRZTE ALS WISSENSCHAFTLICHE ANGESTELLTE 
(Zeitangestellte und Angestellte für Aufgaben von begrenzter 
Dauer zum Zweck der Facharztweiterbildung) 
1. 1. Zentrum der Inneren Medizin - Abteilung für Nephro

logie - zur Facharztweiterbildung, ab 1. 4. 1983. - Abtei
lung für Kardiologie -, ab 1. 4. 1983, für die Dauer eines 
Jahres. 

1. 2. Zentrum der Kinderheilkunde, zur Facharztweiterbil
dung, ab 1. 1. 1983. 

1. 3. Zentrn~ dc:r Dermatologie und Venerologie, zur Fach
arztwelterblldung, ab 1. 1. 1983 (mit Interesse an Phlebo
IQgie). 

1.4. Zentrum der Augenheilkunde, zur Facharztweiterbil-
dung, ab 1. 4. 1983. 

Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel so
wie den dafür erforderlichen Zeitraum der befristeten Tätig
k~it und den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Examenszeug
ms, Approbation, Promotion, Zeugnisse, Arbeitsbescheinigun
gen über frühere, insbesondere nach Erwerb der Approba
tion ausgeübte Tätigkeiten) erbeten bis 30. 11. 1982 an das 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main, Theodor-Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt a. M. 70. 

Beim Präsidenten - Liegenschafts- und Technische Abtei
lung - ist die Stelle einer 

REINIGUNGSKRAFT (MTL 11) 

zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppen
verzeichnis des MTL IL 
Bewerbung mit den üblkhen Unterlagen sind zu richten an 
den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
- Liegenschafts- und Technische Abteilung, Iilenckenberg
anlage 31-33, 6000 Frankfurt am Main. Telefonische Auskunft 
erteilt vorab Telefon 798-2245. 

, I 
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Donnerstag, 
18. November 
Dr. K. Schildberger , 
Seewiesen: 
Multimodale Neuronen im 
Grillengehirn 
16.30 Uhr, Seminar-raum 215a 
des Zoologischen Instituts, 
Siesmayerstraße 70 
Kolloquium des Sfb 45 

* Prof. Dr. St. Hafner, 
Marburg: 
Realbau in Kristallen: Olivin 
i7.15 Uhr, Geowissenschaft
licher Hörsaal, Senckenberg
anlage 34 
Veranstal tung im Rahmen des 
Geowissenschaftlichen 
Kolloquiums 

* Werner Dostal , 
Nürnberg: 
Neue Technologien und ihre 
Auswirkungen auf den Arbeits
markt für Pädagogen, 'Wirt
schafts- . und Sozialwissen
schaftler. 
18 Uhr, Turm, Raum 902 
Veranstaltung im Rahmen des 
interdisziplinären Kolloquiums 
"Arbeit, Beruf, Technik, Bil
dung" 

* M ich e I B u tor, Genf: 
Rimbaud dans sa continuite 
19.15 Uhr, Hörsaal H 11 
Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen und 
Literaturen 

Freitag, 19. November 
Prof. Preuschaft, 
Bochum: 
Biomechanik des Unterkiefers 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27. Klinikum 
Veranstaltung im Rahmen des 
Zell- und neurobiologischen 
Kolloquiums 

* Klaus Sterlike , 
Frankfurt: 
Der Stoff, aus dem die Sterne 
sind - Gas und Staub im 
Weltall 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternwarte des Physika
lischen Vereins 
(Bei klarer Sicht ab 19 Uhr 
Mondbeo bachtung) 

* Deutsche Spuren in Europa 
20.15 Uhr, Mainzer Landstraße 
50/II 
Veranstalter: Verein Deutscher 
Studenten zu Frankfurt am 
Main (VDSt) 

Samstag, 20. November 
Wochenendseminar: 
Septemberweizen - Hunger 
durch Üherfluß 
Samstag und Sonntag jeweils 
11-17 Uhr im Alfred-Delp
Haus. Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
(Kontaktadresse: Ulrike 
Hammer und Martin Dück, 
Telefon 748077) 

Sonntag, 2-1. November 
Führung zur Entwicklung des 
Lebens: 
111. Haie, Riesensalamander 
und Saurier 
15 Uhr, 1. Lichthof des 
Senckenberg-Museums 
Führung des Museumspädago
gischen Dienstes durch die 
Schausammlung des 
Senckenberg-Th1useums 

Montag, 22. Novenlber 
Prof. Dr.JensBlauert , 
Bochum: 
Psychoakustische Modelle der 
binauralen Interaktion 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zentrums der Physiologie; 
Klinikum 
Kolloquium des Sfb 45 

1 ~"Jil 
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Dienstag, 23. N oveluber 
Prof. Dr. Ladislaw 
Bar tos z e ws k i, Libulin: 
Rolle der christlichen Kirchen 
in der N azioccupation am 
Beispiel der Stadt Warschau 
16.15 Uhr, Aula, Hauptgebäude 
Veranstalter: Fachbereich 
Religionswissenschaften 

* Prof. Dr. Werner 
Rat h m a y er, Konstanz: 
Über die Bedeutung "gemein
samer" Hemmneuronen bei 
Krabben 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts 
Zoologisches Seminar 

* Dr . Christoph 
. B 0 ehr in ger , Göttingen : 

Himera und die Karthager 
17.15 Uhr, Historisches 
Seminar, Gräfstraße 76, 
Raum 516a 
Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische 
Geschichte - Hilfswissen
schaften 

* 
Die~ Kunst des Interpretierens 
- und wie Frankfurter Ger
manistikprofessoren sie be
herrschen 
18 Uhr, Hörsaal I 
Veranstalter: Verein zur För
derung der wissenschaftlichen 
und politischen Diskussion an 
der J ohann Wolfgang Goethe
Universität 

Mittwoch, 24. November 
Micro-Computer-Forum 
9.00 Uhr, Raum 220 C im 
Hauptgebäude 
Veranstalter: Dr. M. Wolf, 
Steve T. Blythe 

* Dr. JiTi Jahn: 
Der tschechoslowakische 
Dokumentarfilm aus der Sicht 
eines Regisseurs und Autors 
11 Uhr, Hörsaal der Biologie, 

. Siesmayerstraße 1-3, . 
Raum 103 
Veranstalter: Institut für 
Kunstpädagogik, Hauptseminar 
Film-Fernsehen 

* Prof. Dr. Ernst 
K i p h a r d, Frankfurt: 
Veränderungen des 
Körperbe'Wußtseins 11 
16-18 Uhr, Hörsaal III 
Veranstaltung im Rahmen der 
"Universität des dritten 
Lebensalters" 

* Priv.-Dozent Dr. R. 
Süß mut h, Stuttgart: 
Bakterielle Prüfsysteme in der 
Mutationsforschung 

17.15 Uhr, Sandhofstraße, 
Haus 75 A 
Mikrobiologisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Hans Lutz, 
Bielefeld: 
Versuche einer vollständigen 
Analyse atomarer Stoßprozesse 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-
Straße 2-4 
Physikalisches Kolloquium 

* Günter Flechtner: 
Süßwasser bewohner unter 
unseren Insekten 
18 Uhr, Eingangshalle des 
Senckenberg-Museums 
Führung des Museums
pädagogischen Dienstes durch 
die Schausammlung 

* 
Taugt die Makroökonomie zur 
Erklärung von Konjunktur und 
Krise? 
18 Uhr. Hörsaal I 
Veranstalter: Verein zur För
derung der wissenschaftlichen 
und politischen Diskussion an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität 

* 
Prof . Dr. Ma~fred 
Dom r ö s , Mainz: 
Die Bevölkerungsexplosion in 
Indien - keine Hoffnung mehr 
für Millionen? 
19 Uhr, Hörsaal der 
Geowissenschaften, 
Senckenberganlage 34 
Veranstalter: Frankfurter 
Geographische Gesellschaft 

* Info-Abend: 
Medien zum Thema Frieden: 
"Feind und Feindbilder" 
19.30 Uhr, Haus der Begegnung, 
Gärtnerweg 62 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* Filmabend: 
Jede Menge Kohlen 
(Teil 2 der Ruhrpott-Trilogie) 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethov~nstraße 28 
Ver ans tal ter: Katholische 
Studentengemeinde 

Donnerstag, 
25. November 
Dr. K. Heinzinger, 
Mainz: 
Molekulardynamische 
Simulation wäßriger 
Elektrolytlösungen 
16.15 Uhr;·Magnus .... Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische urid Theoretische 
Chemie 

~ 

SETTIMANA PISA NA Dr. M. L. Ch a mp igny, 
Orsay: 

Pisaner Woche am Kunst- Photosynthates distribution 
geschichtlichen Institut der and metabolie fate in 
Johann Wolfgang Goethe- . I 
Universität vom 15. bis 19. hlgher p ants 
November 1982. 17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 

Botanischen Instituts, 
Donnerstag, 18. 11. 1982 Siesmayerstraße 70 
10.30 -13.00 Uhr: Vorträge Vortrag im Rahmen des 
von Prof. L. Tongiorgi - Botanischen Kolloquiums 
Aspetti della rinascita della 
scienza nel XVI secolo. 'In- * 
tus'e extra': il collezionismo D r. J. ' Tau t z, Konstan~: 
eclettico e la progettualita Die Krebsantenne: Eigen-
degli orti botanici. - 'Na- schaften der Peripherie und 
tura 'e 'immagine': l'illu- des ~ielgebietes der Sensorik 
strazione naturalistica nel im Gehirn 
XVI secolo. . 16.30 Uhr, Seminarraum 215a 
Freitag, 19. 11. 1982 des ZoologiS'chen Instituts, 
10.30 -13.00 Uhr: Vorträge SiesmayerstFaße 70 
von Prof. A. Caleca. - Le Kolloquium des sfb 45 
origini deI mito di Giotto. * 
- Simone Martini e Lippo 
Memmi: il caso "Barna". Erneuerung der Doktor-Würde 
Alle Vorträge im Festsaal an Dr. Ludwig Happel 
des' Studentenhauses. Programm: Überreichung der 
Es :wird jeweils ein ' deut:.. Urkunde durch Dekan 
sehes Resümee der Vorträge "'. Prof. Dr. K. Vogel , .. 
gegeben. "Von der Eifel in das Erdöl -

_____________ ~~ "",eir Rückblick" 

(Vortrag von Dr. Happel) 
"Vom Aufbau und Abbau der 
Nördlichen Kalkalpen" 
(Vortrag von Prof. Dr. H. Hagn) 
17.15 Uhr, Festsaal des 
,Senckenberg-Museums 
Veranstalter: Fachbereich 
Geowissenschaften 

Freitag, 26. November 
Prof. Dr. Vladimir 
Muzic , Prag: 
Pädagogische Normen und 
Lebensrealität - Wege und 
Hindernisse in Theorie und 
Praxis, dargestellt am 
Beispiel Jugoslawiens 
10 Uhr, Deutsches Institut für 
Internationale Pädagogische 
Forschung, Schloßstraße 29, 
Raum 113 

* 
Prof. Dr. Robert 
S p a e man n, München: 
Über deontologische 'und 
teleologische Moralbegründung 
11.15 Uhr, Seminarraum 4 des 
Fachbereichsgebäudes 
Dantestraße 4-6 
Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* 
Dr. Heinsen , Aachen : 
Vergleichende Anatomie des 
Rattenkleinhirns sowie 
Altersveränderungen am 
nattenkleinhirn 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27, Klinikum 
Veranstaltung im Rahmen des 
Zell- und neuro biologischen 
Kolloquiums 

* 
Dr. Bärbel Deppert , 
Frankfurt: 
Griechischer Goldscbmuck des 
5. Jahrhunderts 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
Raum 801 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums Neue Funde und 
Forschungen 

* 
Otto Beckmann. 
Frankfurt: . 
Spaziergang auf der 
Milchstraße 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung der 
Volkssternwarte 
(Ab 19 Uhr bei klarer Sicht 
Himmelsbeobachtung) 

SanIstag, 27. November 
Theologisches Tagesseminar: 
"Schwerter zu Pflugscharen" 
- Der Prophet Micha und seine 
Wirkungsgeschichte 
10-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengeineinde 
(Kontaktadresse: lVIartin Dück, 
Telefon 74 80 77) 

Sonntag, 28. N ovelnber 
Führung zur Entwicklung des 
Lebens: IV. Dinosaurier 
(Blütezeit der Reptilien) 
15 Uhr, Lichthof des Sencken
berg-Museums 
Führung des Museumspädago
gisehen Dienstes durch die 
Schausammlung 

Montag, 29. November 
Prof. Dr. Bogda,n 
Su~hodolski, Warschau:. 
Erziehung ohne Hoffnrtng. 
Gegenwärtige Lage der 
Erziehung im Lichte der 
Philosophie Ernst Blochs 
"Das Prinzip Hoffnung" 
10 Uhr, Deutsches Institut für 
~nternationale Pädagogische 
Forschung, Schloß straße 29, 
Raum '113 

UNI-REPORT 

Dienstag, 30. November 
Prof. Dr. Silvo Vietta , 
Hildesheim': 

. Literarische Motive im 
Expressionismus 
10.15 Uhr, Medienhörsaal, 
Turm, Raum 122 
Veranstalter: Institut für 
Deutsche Sprache und 
Literatur I 

* Dr. Dietrich Koch , 
Essen: 
Risiko und Sicherheit: 
Eine Bewertungsdimension 
der Sozialverträglichkeits
analyse 
14 Uhr. Raum 2029 im Turm 
Veranstal tung im Rahmen des 
Seminars "Risikoabschätzung 
moderner Technologien" von 
Prof. Dott. MCilrio Cogoy 

* E n j a R i e gel , Wiesbaden: 
"Freie Texte" im Schreibunter
richt der Förderstufe 
14.15 Uhr, Georg-Voigt-Str. 12, 
1. OG, Raum 5 
Veranstalter: Institut für 
Deutsche Sprache und 
Literatur I 

* Lothar Hahn , 
Wiesbaden: 
Probleme der Risikoforschung: 
das Beispiel der Deutschen 
Risikostudie 
15 Uhr, Raum 2029 im Turm 
Veranstaltung im Rahmen des 
Seminars "Risikoa bschä tzung 
moderner Technologien" von 
Prof. Dott. Mario Cogoy 

* Priv.-Dozent Dr . 
Martin Schwab , 
Martinsried: 
Retrograder 
axonaler Transport 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts 
Zoologisches Seminar 

* Prof. Dr . D. Arigoni , 
Zürich: 
Stereo chemische 
Untersuchungen von biologi
schen Alky lierungsprozessen 
17.30 Uhr, Hörsaal Ni-ederursel 
Veranstal tung im Rahmen des 
Organisch -Chemischen 
Kolloquiums 

Ist Frankfurt studenten
feindlich? 
Der Liberale Hochschulver
band und die Humanistische 
Union· laden zu einer Po
diumsdiskussion mit dem 
Thema "Ist Frankfurt stu
den tenfeindlich ?" ein. 
Teilnehmer auf dem Podium 
sind: Universitätspräsident 
Prof. Dr. Hartwig KeIm, 
Stadtverordnetenvorsteher 

Dr. Hans-Jürgen Hellwig, 
Jutta Rothacker vom Libe
ralen Hochschulverband, 
Wilfried Geipert, Präsident 
des Studentenparlamen.ts 
der Universität. 
Die Diskussionsleitung hat 
der Journalist Karl-Heinz 
Wellmann. 
Die Veranstaltung findet 
am 1. Dezember, 20 Uhr, im 
Haus Dornbusch statt. 

Mittwoch, 1. Dezelllber 
Filmabend: 
Sonne der Hyänen 
Urlaubsfreuden und die 
Zerstörung der ökologischen 
Grundlagen 
19.30 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

* . Prof. Dr. J. Trümper, 
München: 
Röntgenstrahlen berichten von 
sterbenden Sternen 
20 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Physikalischen Vereins, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Ver ans tal ter: . Volks sternwarte 
des Physikalischen Vereins 
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